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Wide kr ee | 
r den u genießt. Dieſes Recht ſteht all t, daß 
unlauteren Wett⸗ Aud alle in 125 — Raße 1 a ke en BEER daß Zankow in Zaribrod nicht wurden in Neuhaus vier ungariſche Soldaten von 
bewerb. daher auch, jeder für ſich dem andern gegenüber, den ue Kataſtrophe auf Lombok. Amlich wird einem Bürger belauſcht, wie dieſelben ein Attentat be⸗ 
In der Gegenwart; In der jede Band a Anſpruch, daß ihnen Niemand ihr Recht unbefugt] jetzt aus den Colonien die endgiltig onen a ſprachen, das fie i beabſichtigten. 
rodukte anderer Länder * = sa auf die | ſchmälere. Als eine ſolche unbefugte Beeinträchtigung] der auf Lombok gefallenen und verwundelen O ſiztere Rom, 30. A 1 5 ER Bri 
bee d 1 
ang, f onen, Ab⸗ J em Conkurrenten erfundenen und 10 ſchwer und 5 leicht verwundet. fi { 
Id ma wie ee een ed 5 8 e welche letzteren im gewerblichen Ta Von den Gefallenen. eee agu a N zal a 
nie das alle gebrauchten Produkte 9 beim ln . Aa be he Das Winner bel ner nod | ung nur Brühe, Brod und Waſſer 1 et 
unterſchäßzt die n r worden iſt, ſich aneignet, und von denſelben zur Be⸗ telegraphiſch um Angabe der — . gl bleibe derjelbe während des ganzen Tages in der 
Der ganze Handel i 0 na 1 0 05 ran ind eben dieſes Concurrenten] um jie den 1 welche das e e Ka u: 7 m 5 15 W 1 
der Nachfrage und des £ Fe tniß bringen zu können. i i E 
Bei vH ee Du ala 25 Fersch 8 Niedergeſchlagenheit. Im: re * Ich Fu N — Nach einer Blättermeld⸗ 
für ien t. ie dl ein 9915 1 von Angeboten vor⸗ Politiſche Tagesſchau. dee feſlichelen Bilbelmtna zum 31. Auguft — Sehlere = ee Dog Bones 
handen iſt. Die Angebote wetteifern miteinander, die Elbi angeſetzten Hoffeitlichfeiten werden nicht ſtauftaden it ei { ) ü ü 
Nachfrage zu decken. Und bier zeigt ſich di 5 , bing, 31. Auguſt. ehemalige Direktor d 5 mit einem Hagel von Geſchoſſen überſchüttet haben. 
Ei Die — = dem Namen ee Wilde wird un ſſchfranzöſiſche Verbrüderung. Dieſelbe en ſich nich N Bari Wenne | Dun de been een ene ee. 
werb“ bezeichnet. f friſch jetzt in den. öſtlichen Gewäſſern wieder aufge⸗ ſprechung in der Rolle der gekränkten Uuſchuld. a air 8 den e van. eee I 
Das Publikum thut — aus Kritikloſigkeit — das] das f Im ruſſiſchen Hafen von Wladiwoſtock war] Mittwoch bat der Millionendieb einen 55 85 =. 2 it. 
Selige, um den uncedlichen Wettbewerb zu ermög- f ranzöſiſche Schiff „Bayard“ eingelaufen. Der an die Kaufleute und Induſtriellen e je zenua, 30. Auguſt. Einige Matroſen des deut⸗ 
len. Es glaubt an Ausverkäufe, Auktionen, wo 23 ruſſiſche Generalgouverneur und der Kommandant des in welchem er die Verdienfte darlegt, wel gerichtet, | ſchen Dampfers „Verra“ waren in die Feſtungsbatterie 
„50 Procent unter dem Ladenpreis“ kauft a ſch 1 ruſſiſchen Geſchwaders haben den Offizieren des] ſeit 1862 um das wirthſchaftliche Lehe 87 che er fih | San Simone eingedrungen und verhaftet worden. 
delhaſte Reklame u. J. w. Indeſſen ‚ win⸗„Bayard“ ein Eſſen angeboten; die ruſſiſchen Matrojen | ſtadt erworben. In den Prozeß der 8. er Haupt» | Das hieſige Gericht hat jedoch geſtern entſchleden, daß 
1 bei der Berathung des Geſetzes zum Schutze „Admiral Nati anca Romana | zu einem gerichtlichen Vorgehen gegen die Matroſen 
der Waarenzeichen verſprochen, d „Admiral Nakinow“ ein. Ein zweiter Ball iſt dar wiſſenheit der Behörd 
Gesetzentwurf gegen den unrebfi 8 . n an Bord de Baynrd. gegeben worden. Die 5 A a göttlichen 8 . 3 Negen heute vor Gericht erſcheinen ſollen, iſt ſomit 
Herbit dieles Jahres vorzulegen. m behörde ſchicte dem Kommandanten, den Oiftzleren] kechtlglelt widerlabren ließ. Weiter kann man dle ge krei 
Eine Reihe von Handelskammern hat man und den Matroſen des „Bahırd“, der am 11./23.] Unverfrorenhelt kaum treiben. Paris, 30. A Frankreich. 
gutachtlichen Aeußerungen über einen Geſetz n zu Auguſt wieder abging, Geſchenke. ' 8 Mi aris, 30. Auguſt. In dem heute abgehaltenen 
gegen den unredlichen Geſ chäftsbetrieb auf herd Bankow iſt in Belgrad auch von dem Korre- | Deutſches Reich ee W e 
und durch Rundſchreiben um eine Sammlung ert, ſpondenten der „Voſſ. Zig.“ interviewt worden und 2 Port Ke 8 e 
iypiſchen Fällen aus dem Gebiete des ua hat dieſem aufs Beſtimmteſte erklärt, daß er, ſollte ſein „Köln, 30. Auguſt. Zum Schluß der heute ab es unterze i a e zwifchen dem 
Geſchäftsgebahrens gebeten. Beigefügt ſind d auteren letztes Anſuchen, zurückkehren zu dürfen, wieder von] gehaltenen vierten geſchloſſenen Generalverſamml Ae anh Bran 9 r ar dan der. 
ſchrelben eine Reihe fol g. lind dem Rund⸗ | der bulgariſchen Regierung abſchlägig beſchieden ine zweite Reſolution mmlung | daß bereits Maßregeln in Angriff genommen worden 
dan Sabulle und Geſhaſtez een Fälle: „Verrath | den ſich dennoch ü de 965 bulgarisch 8 7 7 3 re La 151 a 8 dapReliglondunterrichtausfehftekiin feien, um die bis zum oberen Übangt vorgeſchobenen 
N „ſich 1 u eßlich] Poſten wieder zurückzuziehen. Der Colonalmini 
dazu (16 Fälle) 5 eimniſſen und Verleitung] und ſehen werde, ob man ihn verhafte und vor Ge⸗ das Recht der Kirche und in der Mut Sa N 
g a irmivung (4 Fall neee utterſprache zu | Delcaſſé legte die Maßregeln d { 
Quantitäts⸗ und Gewichts An 3 Fälle), I richt ſtelle, oder ob man ihn gewaltſam zurückweiſe. erchrilen jet. Hierauf folgte die vierte öff 8 8 ar, welche getroffen 
tit verkürzung (2 Fäll 5 „Fertheilen ſei. Hierauf folg entliche Ver⸗ worden ſind, um die franzöſiſche Coloni d 
Qualität und Preisverſchleicrung (5 BA älle), | Sollte er ausgewieſen werden, jo werde er in Belgrad | ſammlu Fabrikbeſitzer Vogeno⸗Haaren bei r 8 onie an der 
f lle), Schein⸗ verbleiben, bi r 2 ng Ja eſprach die] Elfenveinküſte zu verteidigen. — Ferner berichtet 
ausverkäufe, Wanderlager Said > rblelben, bis die nächſten Sobranjewahlen eine Ent⸗] Arbeitsloſigkeit und deren Urjaden, ſowie ihre Löf 8 1 ar 
Conkursſchwindel (2 Fälle) Hauſirſ ee (4 Fälle), ſcheidung bringen. Wenn die Wahlen für feine Partei] Präſident Ort begrüßte inzwiſchen d ung.] der Unterrichts⸗ und Juſtizminiſter über die ſkandalöſe 
N 3 Fälle), günſtt 0 rterer begri . den in der] Verwaltung in der Schulanſtalt zum C 8, deſſ 
ſchwindelhafte Reklame (4 Fälle), B ( gunſtig ausfielen, jo werde auch er nach Bulgarien Ver rdinal⸗Erzbi 8 3 unn, 2 
und ſonſtiges (5 FR 805 5 See gel) Aurüdfegren föanen. Die jehige Regierung bat 2 e klaren ar Ideale e Direktor enklaſſen wurde. Ferner beſchloß der Miniſter⸗ 
fragen ſoll dem Reſchsamt des Innern, fomie 3 Freunden erklärt, er möge ſich bis nach den Sebranje | Zeit. Nachdem der Erzbiſchof Krementz der Bere rath gegen die Mitglieder der Generalräthe von Bouches 
deutſchen Handelstage vorgelegt werden- dem de gedulden. Nachdem der Fürſt die Verſöhnung] ſammlung den Segen ertbeilt hatte, verlas Bräfident du Rhöne und dem VBar= Departement, wegen deren 
Intereſſant iſt es, daß bisher von all den ver⸗ ihn „ . habe er, Zankow,] Orterer die end des Kaiſers auf das 5 et, RATEN. e 
annt. — Vorläufig dürft 7 r . . e niſterra * 
ufig dürfte es Zankowüberſandte Huldigungstelegramm und ſchloß den am 16. September in a our Seine ſtattfinden. 
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ſchiedenen Geſetzbüchern nur das rheiniſche Recht Fk f 0 
einen ziemli i aum gelingen, überhaupt nach Bulgari l 
8 Gelchnlegebazen Denke ee d 5 Der ſerbiſche Miniſter des Aeußern Lo e bat Katholiken tag. SEE gien. 
„In der Vorſchrift][ Namens des Minifterpräfidenten Nicolajewitſch Zankow Oeſterreich Ungarn. tn 1 70 l e 
nahm heute die Artikel zu Gunſten des Abſchluſſes eine 


des Art. 1382 C. c. wird nä l 5 
Schaden eriabpftihtg nämlich Jeder für den in das Miniſterium beſchleden und demſelb ü 

| e Si | emſelben erklärt, Temesvar, 30. Auguſt. Nachdem von Selten d 5 
0... . Gi, Sa, ae 
nes 10 5 1 ge e er Be ed inanng 8 1 20 7 Zeit in Siebenbürgen Bi ee Geld] mit 8 Dauer nach Art des a der 
dune 1 © . ib on jeder unter der Bevölkerung cirulirt, wurde geſtern ei N 
’ it „Die Freihelt dez Weibewerbdg in Fre 75 en gegen Bulgarien fernhalte. Die Regierung] den Szolcjaer —— Hatregon eingetroffene Rubel, 55 lch . Mn e bench Befchent 
ſugniß, welche zwar nirgendwo in der Geſetzgeb würde eine ſolche vom ſerblſchen Terrltorium aus ſendung ſiſtirt und bei dem Popen eine Hausſuchung vo 1500 Fra 5 * Kosten bes Cong ſſes 
ibren Ausdruck gefunden hat, in Wirkli bgebung | unter keinen Umſtänden dulden und fie zu verhindern vorgenommen, über welche jedoch noch nichts Nah 5 ee, 
ſerem Rechtsleben aber . Ang = EURE. 222 ͤ Drubuseäl: - Men, | | 8 

erkennung gramm aus Sofia entgegen anderweitigen Meldungen Prag, 30. Auguſt. Wie -Hlas Naroda' meldet, 


— — —— — . —— — 
d zum Tode verurtheilten Führer einer Mordbande. der ermordet hate. Um ſich die Langewelle feiner Zellen⸗ 


„Nichts im Zorn begonnen! a: 
Skar e einc gonnen! Thor, wer im Bj wie eine Verbeißung zu neuem Leben berbei ſich d 
chifft! r. Haug. Am Mora n el. en Namen Prado beigelegt batte, aber in Wirk- haft zu vertrelb ie Stimme feines Gewiſſens 
swwwwwuwuwewwerwww des Gericht von einer nranendaften Morbibal d 5 Or ein fpantfcer Graf und ebe nase Rarliftene 5 beicwirhtigen, mn jeine | in 
A ze d ta bort Eine vielgefel 1 Mordtbat durch] Oiftzier war. In pſychologiſcher Hluſicht bot ſeine] dichteriſcher Form zu Papier; bevor er, ſeinen letzten 
m Fuße es Schaffots. H ihrer Haushälterin ee Dane en war mit Berfönlichteit dem Abt noch größere Räthſel dar, als] Gang antrat, üdergab er Faure als Andenken dieſe 
Mährend eines geltraumes 1 a Ihrer Wohnung in der * Ex ar 1 er 47805 Pranzini's. Im liebſten unterhielt er ſich[ merkwürdigen Erzeugniſſe feiner Muſe, die unzweifels 
1884 bis 1890, beglettete der Abbe 8 33 von] Honors ermordet worden. Weni * orſtadt 5 Pon him über franzöſiſche und fremde Literatur, über | haft poetiſche Beanlogung verratben. Eins dieſer Ge⸗ 
licher des Gefüngnlſſes Sa ante als Geifte | im Theater zu Marſeille ein gewiſſer Pr, . 15 e ib oſophie, Geſchichte und auch über theologiſche] dichte trägt die Ueberihrift : „Die drei Daten“. Die 
zwanzig zum Tode verurtheilte Mörder auf Farle mutmaßliche Mörder verhaftet und auch d. 1 5 an ibm der olwohl er kein Hebl daraus machte, daß] Tage, an welchen er Am Mörder wurde, das Todes⸗ 
lezten Gange und hinterlleß bei örder auf ihrem] That überführt. Unmittelbar nach feine En 8 uulgen dn 8 religiöfe Glauben längſt abhanden jet. Eines | urtheil bören mußte und e unter das Fall⸗ 
ſeine Erfahrungen u 5. Be eß bei ſeinem Tode über in das Gefängniß von la Roquette ſch ich nlieferung ges ſagte er zu Faure mit ironiſcher Freudigkeit:] beit der Guillotine legen ſollte, ſind mit den drei 
ſchaft Aufzeichnungen ene in dieſer Eigen⸗Geiſtlichen folgende Zellen: „Das Bewußlſel 5 hei Kaplan, ich en gewiß, direct ins Paradies zu | Daten gemeint. Die een gelten der Erwartung 
Verwandlen a ee von feinen | Unſchuld flößt mir den Wunſch ein, den Beiſta 11 905 Perf A 0 Ich beglückwünſche Sie zu dieſer Bus | dieſes letzen Tages und lauen: 
ein außerordentliche pfy welogiſch mb Sie gewähren] Ihnen zu empfangen, welchen Ihr Amt Denjenigen Friend 5 un die ich in Bezug auf mich ſelbſt Je batten sans trambler, 
3 abſchreckend und alert deen b:= gewährt, die von der trügeriſchen Gerechtiglelt der Fr „Auf dos en Ei je Di ee —— 
die Berbrrcherkel⸗ in Rats, In 9 e e ee in der Abt ihm zum nicht geſchrieben daß das 5 _ 1 Ma terrestre souffrance, 
den Regunge b 6 Male gegenübertrat, ſagte er zu ihm: „Ste Armen gehört? ? Beati RT: - Je preföre cet instant 
der Ewigkeit kennen lernen will uten an der Schwelle | jehen einen unſchuldigen Menſche e BERN Due spiritu® ꝛc. Iſt A un lointain exil 
C1110 it Br Ahr ae A db we Ge De u ment 
um erniten Nachdenken und eine Fülle u Stoff] Ihnen weder einen unſchuldigen, noch einen ſchuldigen] von d a 5 and arrivera-t-il? 
nn , , RR SI Br, Ai Bone 
Snge on uden Erinnerungen BB franzöffgen | einen ungiäctihen Beiden, dan Ih kahl nnkenn |1aB. ovar an aleN, nenn Ste find kick. farsen. Ich ziehe ihn einer fernen Verbannung bor. CB 
mitzuthellen, was fi as Bemerkenswertheſte von dem 2 en, dem ich freundſchaftlichen g vor. 
mitz n. was ſich auf dle letzten Leben em Troſt zuſprechen will in der Erwartung, d t 
jenigen Mörder bezieht, di benstage der⸗ um anderen Troſt bitten werden.“ g. daß Sie mich 
Cparafter rer Geher ee Ahnliche Worte gewann Faure das en 
nur flüchtige europäſſche Berühmtheit erlangt Bi & mehr ols einer Hinficht merkwürdigen Mörders, 
Vorher noch einige Bemerkungen über das Ver⸗ en Er Natur ſowohl mit den Vorzügen einer 
tt Ya dem Ce Arne ͤ ͤ el an 
8 a ihnen ſeinen geiſtlt Sp Air . ( e 
Beiſtand auf, und beſuchte ſie in ihrer Zelle Ws — Theile de 0 ſeiner Zellenhaft überſetzte er 
ihren ausdrücklichen Wunſch. Das Vertrauen der | der Dumas 78 ſeines Lieblings ſchriftſtellers, Alexan⸗ 
Meiſten gewann er ſchon bei der erſten Unterredung, Geiſlichen Be wege derſelben. Er vertraute dem 
wenn nicht als Seelſorger, ſo doch als Menſch, dem Art erzogen bätte K ihn nach ihrer frommen 
tie ibre Hoffnungen und Befürchtungen in Bezug auf vorbei gegangen ee 5 Bat an einer Kirche 
das ihnen bevorſtehende Schickſal ohne Rückhalt an⸗ kurzes Gebet an die Mutier Dr ee und ein 
vertrauen konnten. Bis auf wenige Ausnahmen noch am Fuße des Schafßots . Be: Auch 
W „ Angſt vor dem. Fallbeil I en — mit lauter Stimme nete ; 3 g 
2 egnadigung zu lebenslänglicher] ſterbe uniduldig, meine Herre N 
Zwangsarbeit oder zur Verbannung nach den Ver- und er weiß es.“ e ihn je Berfängnitbode 
ee ee Schlag traf küßte er das Kruzſſix mit anſcheinend in⸗ 
K 3 ie been de Ja Roquette par] brünſtiger Frömmigkelt. * 
M 1 8 du depot des condamnés, Paris, Im November des Jahres 1888 beſuchte der Januar 1889 die Vorſteherin eines Wein⸗ und Oiqueur⸗ ſchwere Miſſethat zu bitten, erwiderte er 
‚ Dreyfous, franzöſiſche Gefängnißgeiſtiſche oft in ſeiner Zelle den ausſchankes zu dem Zweck der Beraubung der Kaſſe! „Ich habe nichts zu bereuen und Niemanden um 
f ft in f ſe „Ich habe 3 


222 re 
a a e brecher⸗Kolonlen ſehnten fie mit fieberhafter Ungeduld 


wegs arm an Geiſt, Ste haben ſogar zuviel davon iſt ein gar holder Augenblick — wann wird er kommen? 


von der Natur erhalten.“ — Als dem Verbrecher der⸗ . 
kündigt wurde, daß wenige Stunden ſpäter das Todes⸗ 0 rn anderen Gedicht mit der Ueberſchrift 
urtheil an ihm vollzogen werden ſollte, hörke er die | „Mein Leben in meiner Zelle“ ſchildert er auf böchſt 
für ihn ſo verhängnißvolle Botſchaft mit vollfomment” anſchauliche Weile fein tägliches Daſein im Gefängniß 
Kaltblütigkeit an. Dem Abt überreichte er Ben vom Erwachen bis zum Einſchlafen. Ein drittes, das 
Photographie mit den Worten: „Es iſt das 105 dem Geiſtlichen gewidmet und „Gedanken eines Un⸗ 
eines Engels, Herr Kaplan. Nehmen Sie 9 als glücklichen“ betitelt iſt, ſpiegelt die Empfindungen des 
Andenken von mir an und bewahren Sie es ſorgällig.] Mörders bei dem Gedanken an ſeine nächſten Ange⸗ 
es wird Ihnen Glück bringen.“ Im Angeſicht der] hörigen und bei der Erinnerung an ſeine Heimath 
Guillotine verlor dieſer traur ge Held aber doch ſeine] und Kindheit wleder. 
Faſſung bis zu dem Grade, daß La Füße ihn kaum Der Korporal ſtarb mit dem Muth eines echten 
noch zu tragen vermochten und Ione todesbleichen] Soldaten: keine Spur irgendwelcher Furcht war in 
Lippen kein Wort mehr e onnten. Seine ſeinen Geſichtszügen zu bemerken, als er dem Scharf⸗ 
Ruhmredigkeit war au der Schwelle des großen Ge- richter überliefert wurde. Der Tod erſchlen ihm als 
heimniſſes plöhlich verftummt. 2 eine willkommene Sühne für ſein fluchwürdiges Ver⸗ 
Einer der wenigen Mörder, die dem Gefängnſß⸗ brechen. 
geiſtlichen gegenüber nn ihre Schuld einge⸗ Aus ganz anderem Holze war ein Mörder Namens 
ſtanden und aufrichtige Reue über ihre Blutthaten an] Kaps geſchultzt, den der Verfaſſer dieſer Erinnerungen 
den Tag legten, war der Korporal Geomay, der ebenfalls auf ſeinem letzten Gange begleitete. Als der 
d eines kurzen Urlaubs in Paris dort im Geiſtliche ibn ermahnte, Gott um Verzeihung A 


bat die d f ICH : 
eutfche | luden die franzöſiſchen zu einem Balle an Bord des ſel er nur durch die Bo beit einiger Feinde und die keine Veranleſſung vorliegt. Die Angabe, daß die 


Aus aller Welt. 


Ueber eine ſenſationelle Verhaftung, die in 
Graz auf Anſuchen der Münchener Polizei erfolgt iſt, 
wird berichtet: Die Verhaftung Anton von Koppen⸗ 
heiers erregt das größte Aufjehen. Er ſtand in nahen 
Beziehungen ine Salzburger Domkapitel und zu den 
Spitzen der Grazer Behörden und wußte ſich auch die 
Protektion des jetzigen Handelsminiſters Grafen Wurm⸗ 
brand als Landeshauptmann zu verſcheffen. Koppen⸗ 
heier wollte einen Theaterbau finanziren, zahlreiche 
Lokalbahnen in Steiermark errichten, war Direktor der 
geplanten Grazer Ausſtellung und berief für Samstag 
einen großen Fremdenkongreß ein. Schließlich wurde 
Koppenheier als ein von deutſchen Behörden vielfach 
geſuchter Hochſtapler entlarvt, der unter dem Namen 
Delorme und Eichenroeder in Deutſchland vielfache 
Schwindeleien verübt hat. Er iſt identiſch mit jenem 
Arno Mayer, der vor Jahren in Wien ein klerikales 
Blatt herausgab, mit der dortigen hohen Geiſtlichkeit 
in Verbindung ſtand und wegen vielfacher Betrügereien 
eine längere Freiheitsſtrafe erlitt. Ob feine Frau, die 
ſich unrechtmäßig als Tochter eines franzöſiſchen 
Generals ausgiebt, an den Betrügereien betheiligt if, 
iſt noch unaufgeklärt. 

Schnell von ſeinem Geſchick ereilt! Ein ent⸗ 
ſetzlicher Vorgang hat ſich geſtern Nacht auf dem 
Berliner Lehrter Bahnhof abgeſpielt. Der Poſtbilfs⸗ 
bote Moritz Thier war auf dem Poſtamt 40 (Lehrter 
Bahnhof) beſchäftigt und verſah daſelbſt auch am 
geſtrigen Abend bis 11 Uhr ſeinen Dienſt. Bevor er 
nach Hauſe entlaſſen wurde, batte er bei dem Ver⸗ 
laden von Werthſachen in einem Poſtwagen mitge⸗ 
wirkt. Kaum hatte er ſich entfernt, als ein mit 
539 Mk. beſchwerter Poſtbeutel vermißt wurde. 
Während nun die betheiligten Beamten über die Art 
nachdachten, wie dos Werthſtück verſchwunden ſeln 
könnte, erinnerte ſich ein Poſtſekretär, in einem kleinen 
Gebüſch auf dem Elſenbahnkörper, nahe an der Stelle, 
wo die Verladung ſtattgefunden hatte, einen Schatten 
bemerkt zu haben. Daran knüpfte ſich die Bermuthung, 
daß der Poſtbeutel geſtohlen und in dem Gebüſch vor⸗ 
läufig verſteckt worden ſein könnte. 
ſorſchung ergab, daß dieſe Vermuthung berechtigt 
war — der vermißte Beutel war wirklich dort nieder⸗ 
gelegt worden. Um nun den Thäter zu faſſen, wurde 
das Geld herausgenommen und der Beutel mit kleinen 
Steinen gefüllt. Gleichzeitig wurde ein Beobachtungs⸗ 
poſten ausgeſtellt. Nachdem man bis gegen ein Uhr 
gewartet und fait ſchon an dem Gelingen gezweiſelt 
hatte, bemerkte man plötzlich, daß vorſichtig ein Mann 
dem Verſteck näher ſchlich. Er ergriff dann eiligſt den 
Beutel und lief damit die Schienengeleiſe entlang fort. 
Die im Hinterhalt liegenden Beobachter ſetzten ihm 
nach. Der Fliehende überſprang nun einige Hinder⸗ 
niſſe und gelangte ſo auf einen anderen Schienen⸗ 
trang. Während er 
. an nach der Lehrterſtraße zu gewinnen 
uchte, rannte 
en Nr. 9 entgegen, wurde von demſelben ge⸗ 
faßt und überfahren! Die Räder gingen ihm direkt 
über den Kopf, daß das Geſicht abgeriſſen wurde und 


nur der Hinterkopf mit den Ohren daran übrig blieb!] D 


Außerdem wurde er entſetzlich verſtümmelt. 


Der ſeit 
Kögler 7 Sachſen, der am Oybin auf die Familie 


Rauchfuß aus Dresden eln Attentat verübt hat, iſt, S 


wie der „Poſ. Zig.“ aus Kempen gemeldet wird, dort 
von 5 nach heftigem Widerſtande ver⸗ 
haftet worden. Kögler hat bei Gablenz in Böhmen 
die Glaswarenhändlerin Waberſich durch einen 
Piſtolenſchuß ſchwer verwundet und beraubt, dann, 


als er bei einem Einbruch ertappt wurde, auf den] d 


Gemeindevorſteher Franz Jomrich in Olbersdorf ge⸗ 
oſſen und 1 
5 ir dem Viebhändler Watzek in Maſſers dorf einen 
Raubmordverſuch, außerdem iſt er des am 24 d. M. 
bei Oybin verübten Raubmordes verdächtig. 800 
Mark und 500 Kronen ſind auf Köglers Verhaftung 
eſetzt. 
5 > Hinrichtung des Abbé Bruneau hat 
geſtern früb, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, 
in Laval ſtattgefunden. Nachdem der Vertheidiger 
Dominique nach Laval zurückgekehrt war, fand er eine 
Nachricht Caſimir Périers vor, worin der Präfident 
erklärte, er babe ſich entſchleden, 
ihren Lauf zu laſſen. 


Verbreitung und beendete Kombinationen. 


alle 


Nähere Nach⸗ i 


bier weiterlief und augenſcheinlich] Be 


er dem von Hannover kommenden Pers | j 


langer Zeit geſuchte Raubmörder de 


ibn ſchwer verwundet. Weiter verübte] N 


der Gerechtigkeit] D 
Die Nachricht fand raſcheſte] ſchel 


Tauſende, welche aus der Umgebung gekommen waren, 
ſtanden ſchon vor Mitternacht auf dem Platz; vor dem 
Juſtizpalaſte. Die Ketten, welche den Platz gewöhn⸗ 


lich umſchließen, wurden Nachts gelöſt und Platz für 
den Gulllotinewagen geſchaffen. Die die Richtſtätte 
umgebenen Häuſer waren die ganze Nacht hell er⸗ 
leuchtet, überall befanden ſich geladene Gäſte. Um 4 
Uhr betraten der Prokurator, ein Geiſtlicher Abbs 
Foubert und der Scharfrichter Deibler die Zelle 
Bruneaus. Dieſer ſaß mit ſahlem Geſicht, und roth⸗ 
geränderten Augen, den Kopf auf die Hand geſtützt, 
in der Zelle. Die Frage des Prokurators: „Der 
Augenblick iſt da, haben Sie Muth, Bruneau?“ be⸗ 
antwortete er mit energiſchem Kopfneigen. Feſten 
Schrittes trat er zur Guillotine und ſprach einige 
Worte, welche unverſtändlich blieben. Die Exekution 
wurde ungemein raſch vollzogen. Nach derſelben er⸗ 
hoben ſich minutenlange Bravorufe mit Händeklatſchen. 
Ein ſpäter aufgegebenes Prlvat⸗Telegramm meldet 
noch: Drei Schritte vor der Guillotine blieb 
Bruneau ſtehen, küßte zweimal das ihm dargereichte 
Cruzifix und ſagte dann: „Mein letzter Wunſch fit, 
daß der Brief, in welchem ich mich des Mordes nicht 
ſchuldig erkläre und nur Vergehen gegen die Sittlich⸗ 
keit bekenne, veröffentlicht werde.“ Dieſer Brief enk⸗ 
hält Schmähungen gegen einzelne Zeugen. 

Ein Ehebruchsdrama, das drei Menſchenleben 
forderte, ſoll ſich nach einem Berichte aus Alexandria 
dort ereignet haben. Der Student Antonesco batte 
ſeit längerer Zelt zu der Gattin des Doctor Stanislo 
Beziehungen unterhalten; die Begegnungen fanden 
ſtets in dem Garten einer Freundin der Dame ſtatt. 
Ein Feind des Studenten jedoch hatte den Gatten der 
ungetreuen Frau von deren Treiben in Kenntnißgeſetzt. Der 
betrogene Ehegatte ſchlich ſich in jenen Garten und über⸗ 
raſchte das Paar. Miteinem Dolch bewaffnet ſtürzte ſich der 
Raſende zuerſt auf ſeine Gattin, der er zwei Dol 
ſtiche beibrachte, die die Unglückliche auf der Stelle 
tödteten. Hierauf warf er ſich auf den Studenten 
Antonesco und verſetzte ihm mehrere Stiche in Kopf 
5 Geſicht. Trotzdem hatte der Letztere noch fo viel 

raſt, feinen Revolver aus der Taſche zu ziehen, und, 


ch⸗ 


ndem er Feuer gab, feinen Angreifer durch zwei 
Schüſſe todt niederzuſtrecken. Nach der That verfuchte 
ntonesco, aus dem Garten zu fliehen, doch ſchon an 


der Ecke der nahen Straße brach er todt zuſammen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 30. Auguft. Der hieſige Maglſtrat hat 

de, der = eine 
den Spezialärzten für Augen 
krankheiten bekannt ift, 8 5 in Gemeinſchaft mit 
feinen Aſſiſtenzürzten die Schulkinder ſämmtlicher 
Hnterrichtöanftalten, mehr als 30,000, auf Augen⸗ 
rankheiten bin genau zu unterſuchen. Nach genauen 


den Herrn Sanitätsrath D 
Autorität unter den Spezielle 


rechnungen ſind 


etwa 44 Prozent ſämmtlicher 
Schulkinder erkrankt. - 


Die Behandlungen der Mittel⸗ 
chwer⸗ und Leichterkrankten haben mit der größten 
Bereltwilligkeit die Lehrer der Lehranſtalten über⸗ 
nommen, wozu ſie von ärztlicher Seite in der Art 
des Behandlungsverfahrens unterwieſen worden find. 
urch dieſen freiwillig übernommenen Samariterdienit 
erwerben ſich die Lehrer ein Verdlenſt um die leiden⸗ 
n Kinder, das unter Umſtänden von der größten 
Tragwelte ſein kann. Sollte man nicht in ſämmtlichen 
chulen Weſtpreußens dem Beiſpiele Danzigs Folge 
leiften? In den Schulen Englands iſt es ſchon ſeit 
vielen Jahren gebräuchlich, beſondere Schulärzte an⸗ 
zuſtellen, die keine weitere Praxis übernehmen dürfen. 

„ Neuenburg, 30. Auguſt. Heute fand in der 
evangeliſchen Kirche die diesjährige Kirchenviſitatlon 
urch Herrn Superintendenten Karmann⸗Schwetz im 
Berger⸗Neuenburg ſtatt. 
achdem am Vormittage die Konfirmanden geprüft 
waren und mit den früher Konfirmirten eine Unter⸗ 
redung ſtattgefunden hatte, tagte am Mittag der Ge⸗ 
gepraf cena Am Nachmittage wurden 12 Schulen 
eprüft. 

[RJ Aus dem Kreiſe Flatow, 30. Auguſt. 
Geſtern fand in Soßnow die diesjährige Kirchen⸗ und 
Schulviſitation durch den Herrn Superintendent Spring 
aus Flatow ſtatt, wozu außer den vor⸗ und dies⸗ 
Be Konfirmanden die evangeliſchen Kinder der 

ulen 


Beiſein des Herrn Pfarrer 


u Soßnow, Eichſelde, Obodowo, Lindebuden, 
ER Waldau und Komierowo zu er⸗ 
einen hatten. — Am nüchſten Sonntag ſeiert der 
Schönwalder Kriegerverein im Borowker Walde fein 


zidno, 


a En ̃ ͤ ß . 


Verzeihung zu bitten. 
mich; wir ſind quitt. 


tigen Umſtänden einen gewiſſen 
ſam unter widerwär aloe En 
Umbüllung in einen Koffer 
der Nähe von Lyon zu 


Gouffle ermordet, feinen 
ja und a ia = 
gepadt, um ihn eß i 
verbergen, e erſt vierzehn Tage 5 
verweſt aufgefunden wurde. Am 26. Ju 5 f 3 
die Mordthat geſchehen, und erſt im Juni des folgen⸗ 
den Jahres konnte das Verbrecherpaar, das ſich nach 


de 5 vor Gericht geſtellt 
r neuen Welt geflüchtet hatte ſeine Geliebte zu 


In ſeiner Zelle 
des Tages, von 
Eines Tages 
im Tone der 
doch ebenſo 


werden. Eyraud wurde zum Tode, 
20 Jahren Zwangsardeit verurtbeilt. 
ſchlief der Mörder die längſte Zelt 
Reue war wenig bei ihm zu ſpüren. 
äußerte er dem Geiſtlichen gegenüber 
Verbitterung, daß Gabriele Bompard 
gut wie er den Tod verdient habe, und kurz vor ſeiner 
Hinrichtung rief er mit haßerfüllter Wuth aus: „Mich 
läßt Conſtans gulllotiniren, Gabriele Bompard aber 
wird von ihm einen Orden dekommen, daran 

ich nicht.“ Seine letzten Worte, die er am Fu 
Schaffots noch mit ſchärſerem 


Haß ausſprach, waren: 
„Conſtans iſt ein Elender, 
Mörder als ich.“ er iſt ein ſchlimmerer 


„Dieſen Erinnerungen des franz h 
geiſtlichen find zwei Denlſchriſten Biden Gelängniß- 
den Jahren 1888 und 1890 an den iniſter des 
Innern und den Direktor der Strafverwaltung über 
ſeine Beobachtungen und Erfahrungen 
der zum Tode Verurtheilten richtete. Sie enthalten 
manche Bemerkungen von allgemeinem Intereſſe, die 
es wohl verdienen, hier in wörtlicher Ueberſetzung 
3 zu werden. In dem Bericht an den Minifter 

eſt man: 

„Um richtig die Wirkung abſchätzen zu könne 
welche der Gedanke an die Hinrichunng Kr die a 
Tode Verurthellten ausübt, genügt es, die Haltung 
eines Verbrechers am Vorabend und am Morgen der 
Verwandlung ſeiner Strafe in ledenslängliche Haft 
mit einander zu vergleichen. Ein ſolcher, den ich 
während der vierzig Tage ſeiner Zellenhaft in la Ro⸗ 
quette beſtändig krank, vor Fieber zitternd, 
Appetit und Schlaf geſehen hatte, war mit einem Male 
wie umgewandelt, als ihm ſeine Begnadigung mit⸗ 
getheilt wurde. Er f 


weifle 
be des 


in der Zelle 


Ich habe getödtet, man tödtet 

Wenig 5 . 

m auch mit dem Mörder Eyraud. Diejer 
au un Gelebte Gabriele Bompard batten gemein⸗ 
den die er in | anwende. 


prach von ſeiner Reiſe nach] nach zu 
Numea (franzöſiſche Verbrecherkolonle) wie von einer! verweigert hat.“ 


Vergnügungsfahrt und machte allerlei Zukunftspläne, 
indem er 


Gelegenheit gehabt habe, bei Mördern, 
Todesſtraſe der au 
daß diefe Strafe die einzige fit, die allein 
wen Ense einflößt; was aber Diejenigen be⸗ 
trifft, die fie über ſich ergeben laſſen müſſen, fo ge⸗ 
a eisem nicht voreingenommenen Geiſt ihr bloßer 
blick im verhängnißvoller Moment, um den Schrecken 
hrer Seele zu errathen. Ich glaube nicht, daß es ein 
erſchütternderes Schauspiel gibt, als dasjenige eines 
ſolchen Unglücklchen, mit wie chriſtlicher Ergebenheit 
1 fi) auch in fein Schicksal fügen mag, während der 
5 5 und doch ſo ſchrecklich langen Zeitſpanne, dle 
on den Vorbereitungen zur Hinrichtung in Anſpruch 
Ne wird. Deshalb zögere ich nicht, es als 
meine Ueberzeugung auszuſprechen, daß, welche Straſe 
— 335 75 Stelle der Todesſtrafe ſetzen möge, fie 
babe aun o fo heilſame Furcht wie dieſe ein⸗ 
n dem Bericht des Gefängnißgelſtlichen an feine 
anderen Vorgeſetzten . 
Bere Eat findet man ſolgende bemerkens⸗ 
„Ich w nen nicht verheimlichen, Herr Staats⸗ 
rath, daß ich den zum Tode Veruribeilten gegenüber 
ſtets ein unſehlbares Mittel der Einſchmeichelung 
Niemals trete ich mit einem Gefangenen in 
Beziehungen, ohne ibm Tabak und Karten mit⸗ 
zubringen, eine Aufmerkſamkeit, die mir ſtets den 
beften Empfang ſichert. Ich laſſe es ihm auch nie⸗ 
mals an deieſen beiden Mitteln zur Zerſtreuung 
fehlen. Auf dieſe Welſe wird es mir leicht, das Ver⸗ 
trauen des Verbrechers zu erringen, der, von der 
übrigen Welt getrennt, ſich ME und jelner Todes⸗ 
angft überliefert, nur den Gelfllien zum Freund, 
— — und — 5 bepertprechen Na A % 
m ruhig und ohne ihm ee 
er mir ad feiner Art feine Kindheit. I A 
die Gewohnheiten feiner Familie, ee) 
verirrungen und endlich auch die Urſache feiner Ver⸗ 
urthellung erzählt. Alle feine Enthälungen nehme 
ich mit gläubiger Miene entgegen und beklage mit 


ohne ihm fein widriges Schickal. Zuweilen wage ich freilich 


eine zaghafte Frage, um fein Vertrauen ganz zu ge⸗ 

winnen, und veranlaſſe ihn auf dieſe Welſe nach und 

Geſtändniſſen, die er dem e 
ar e. 


diesjähriges Sommerfeſt. — Der Bau des neuen zwei⸗ 
klaſſigen Schulhauſes in Schönwalde kommt, wie noch 
immer gehofft wurde, in dieſem Jahre nicht mehr zur 
Ausführung. Ebenſowenig beſtätigt ſich das vielfach 
verbreitete Gerücht, daß dle Hauptkirche der neuen 
Pfarrerei Soßnow ftatt in letztgenanntem Orte zu 
Schönwalde errichtet werden ſolle. Pfarrort iſt und 
bleibt Soßnow. In den nächſten Tagen wird die 
73538 line des neuen Kirchſpiels er⸗ 
wartet. 

Thorn, 30. Auguſt. Zu dem bevorſtehenden 
Beſuch des Kalſers gedenken auch die hieſigen Schiffer, 
„Ankerverein“ und „Schiffervereln“, ihre Ehrerbietung 
darzubtingen. Sie gedenken die Weichſel unterhalb 
der Eiſenbahnbrücke ſeſtlich zu ſchmücken, indem fie 
über den Strom hinweg Blumenbogen errichten und 
ſämmtliche hier vor Anker liegenden Kähne ausſchmücken. 
Die Vorbereitungen zum Kaiſerbeſuch werden jean 
jetzt immer mehr getroffen. Eines der älteſten Ge⸗ 
bäude der Stadt iſt das Caſino des 61. Infauterie⸗ 
Regiments und 11. Fuß⸗Artillerle⸗Regiements. Das 
Gebäude war früher ein Hotel und unter dem Namen 
„Hotel de Danzig“ weit bekannt. Die Front zeichnet 
ſich durch vorzügliche Stuckaturarbeiten aus, die jetzt 
aufgefriſcht werden, weil die Vermuthung nahe liegt, 
daß der Kaiſer bei feinem Beſuch in Thorn dieſem 
alten Gebäude einen kurzen Beſuch abſtatten wird. — 
Ueber den Bau des Dammes in der Thorner links⸗ 
feitigen Niederung verlautet immer noch nichts Bes 
ſtimmtes. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit möglichſt befördert werde, da neue Ueberſchwemm⸗ 
ungen neues Unheil hervorrufen werden. 

Schivelbein, 28. Auguſt. Seit einigen Jahren 
herrſchte unter dem Rindvieh der Pfarrhufenpächters 
Bergmann in Gröffin eine eigenartige Krankheit, in 
deren Folge ihm in dem Zeitraum von 2 Jahren 26 
Kühe eingingen oder geschlachtet werden mußten. Die 
Krankheit äußerte ſich folgendermaßen: dem Rindvieh 
liefen die Augen, Kopf und Augen ſchwollen ſtark an, 
und wenn das Vieh nicht rechtzeitig geſchlachtet wurde, 
ſtarb es in wenigen Tagen. Die Krankheitskeime 
ſollen in dem Stalle oder dem Boden unter dem 
Stalle ſtecken, ſodaß dieſer hat abgebrochen und ein 
neuer gebaut werden müſſen. Da Bergmann durch 
die vielen Unfälle ſehr zurückgekommen war, reichte er 
ein Unterſtützungsgeſuch an den Kaiſer ein, der ihm 
daraufhin vor einigen Tagen eine Unterſtützung von 
2000 Mk. bewilligt hat. — Heute Nachmittag fand 
in der hiefigen Marlenkirche die Feler des Synodal⸗ 
miſſionsſeſtes ſtatt. Die Liturgie bielt Herr Superin⸗ 
tendent Wetzel, die Feſtpredigt Herr Paſtor Gaedtke 
aus Robe bei Treptow a. R. Den Miffionsbericht 
erſtattete Herr Miſſionar Schlömann aus Malakong 
in Südafrika. 

Goldap, 29. Auguſt. Der 31 Jahre alte Gerichts⸗ 
reſerendar Karl Gruber aus Benkheim, der am 
21. d. M. mit ſeiner Gattin in einem Gaſthof in 
Berlin Wobnung genommen hatte, machte dort Sonn⸗ 
abend durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein 
Ende. G., der vor einiger Zeit Anzeichen von Geiſtes⸗ 
ſtörung gezeigt, war deshalb in einer Nervenhellanſtalt 
in Pankow in Behandlung und ſollte dort wieder 
untergebracht werden; zu dieſem Zwecke hatte Frau G. 
ſich Sonnabend Nachmittag in die betreffende Anſtalt 
begeben und ihren Gatten im Gaſthof allein zurückge⸗ 
laſſen. Ihre Abweſenheit benutzte der unglückliche 
Mann, um ſich mit einem Revolver zu erſchießen, von 
deſſen Vorhandenſein die Frau keine Ahnung 888 


Königsberg, 28. Auguſt. Schon jetzt werden an 
dem ganzen Wege außerhalb des Königstbores auf 
privatem Boden überall Tribünen errichtet, von denen 
Tauſende den Hin⸗ und Abzug der Truppen zu der 
Kaiſerparade zum Devauer Terrain bequem werden 
ſehen können. Ein intereſſantes Schauſpiel, zu dem 
Tauſende hinausſtrömen, bietet die Arbeit der Pioniere, 
welche ca. 4 Meile oberhalb der Stadt ſtarke Brücken 
über den neuen und den alten Pregel (nach Jeruſalem 
hin) ſchlagen, über welche nach beendetem Manöver 
von dem Nordufer des Pregels ein Theil der Truppen 
auf das Südufer gehen wird. 


Volkswirthſchaft. 


Eine Ausbeutung jugendlicher Arbeiter 
unter dem Schutze ſogenannter Lehrverträge 
in großem Maßſtabe, wie fie ſonſt nur in handwerks⸗ 
mäßigen Betrieben vorzukommen pflegt, betreibt, nach 
Mitthetlung der „Nordd. Allg. Z1g.“, eine Maſchinen⸗ 
ſabrik in Mülheim am Rhein. In derſelben ſind mit 
Ausnahme der Meiſter in der Dreherei und Schloſſerei 
ſämmtliche älteren Arbeiter entlaſſen und die Maſchinen 
mit ſog. Lehrlingen beſetzt worden. Sobald die jungen 
Leute in ein Alter kommen, in dem ſie mehr verdienen 
müſſen, wie die Kalkulation der Unternehmer verträgt, 
find fie gezwungen, die Arbeit zu verlaſſen, und ſtehen 
als einſeitig ausgebildete Menſchen ſchlechter da, wie 
ein ungelernter Acbeiter in gleichem Alter. So bes 
dauerlich ſolche Zuſtände ſind, ſo kann doch zu ihrer 
Abhilfe von Seiten der Gewerbeauſſichtsbeamten 
Nichts getban werden. Andere Arbeltgeber ſtehen auf 
einem entgegengeſetzten Standpunkte. Schon jetzt find 
viele derſelben wegen der Einſchränkungen in der 
Verwendung jugendlicher Arbeiter zu deren prinzipleller 
Ausſchließung übergegangen. Abgeſehen von ſonſtigen 
bekannt gewordenen Fällen kommt dieſe Stellungnahme 
ſchon in den Arbeltsordnungen mehrfach zum Aus⸗ 
druck. So werden allein in der Gewerbeinſpektlon 
Köln in 32 Arbeitsordnungen Kinder unter 14 Jahren, 
in 13 junge Leute unter 16 Jahren von der Annahme 


ausgeſchloſſen. 


Lokale Nachrichten. 


achdruck der mit * oder Correſpondenzzeichen ver. 
ſehenen Artie iſt nur unter eee estate 
Elbing, 31. Auguſt. 

»Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
2. September: Meiſt heiter, ziemlich warm. Später 
windig, Strichregen. a 

Ueber die Kaiſertage in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen thetlen wir nach der „D. 3.“ nachſtehend 
ein kurzes, zuſammenhängendes Programm mit: 

Am Dienſtag, 4. September, Vormlttags 
10.40, Ankunft des Katſerpaares in Königsberg. So⸗ 
bald der kalſerliche Extrazug die Forts der Südfront 
paſſirt, wird Salut geſchoſſen. Die Kaiſerin wird 
nach erfolgter Ankunft in einem auf dem Perron des 
Südbahnhofes berelt gehaltenen Wagen Platz nehmen, 
der Kaiſer ebendaſelbſt zu Pierde fteigen. Der Einzug 


des Kaiſerpaares bewegt ſich im Schritt durch denz 
am Eingaug der Stadt errichteten Triumphbogen, P 


woſelbſt eine Begrüßung der Majeſtäten durch die 
ſtädtiſchen Behörden erfolgt. Das Kaiſerpaar ſetzt 
dann den Weg nach dem Feſtplatz am Kalſer Wilhelm⸗ 
Denkmal fort. Die Fahnen und Standarten des 
Armeecorps ſtehen an dem Denkmal. Nachdem der 
Kalſer die Ehrencompagnie abgeritten hat, folgt die 


elgenlliche Enthüllung des Denkmals Kalſer 
Wilbelms IJ. Sobald die Hülle fällt, ſpielen ſämmt⸗ 
liche Muſitcorps die Nationalbymne, während vom 
Fort Frledrichsburg ein Salut von 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſen abgegeben wird. Der Kaiſer wird nach Be⸗ 
endigung der Feier zu Pferde unter dem Denkmal 
haltend und umgeben von ſämmtlichen Fahnen und 
Standarten des 1. Armeecorps den Parademarſch der 
Truppen abnehmen. — Abends 7 Uhr folgt Feſtmahl 
im königlichen Schloß. Abends 84 Uhr Zapfenſtreich 
ſämmtlicher oſtpreußiſchen Muſikcorps daſelbſt. 

Mittwoch, 5. September, Vormittags 10 
Uhr, Katſerparade auf dem Exerzierplatze Devau bei 
Königsberg. Nachmittags 6 Uhr Paradediner im 
Moskowiter⸗Saale des königlichen Schloſſes. Abends 
8 Ubr Feſtvorſtellung im Stadttheater. 

Donnerſtag, 6. September: Corpsmanöver 
des 1. Armeecorps gegen den marlirten Feind ſüdlich 
un rn Anfahrt des Kalſers vom königl. 

r Morgens, Rü e 
Nachmittagsſtunden. N el 

Freitag, 7. September, Morgens 8 Uhr: Abs 
fabrt des Kalſerpaares nach Schlobiiten bezw. Elbing 
zur Parade des 17. Armeecorps, Nachmittags Parade⸗ 
diner im Schloſſe zu Marienburg. 

Sonnabend, 8. September, Vormittags: Auf⸗ 
marjch des 17. Armeecorps zum Kaiſermanöver, Nach⸗ 
mittags Feſtmahl für die Notabilitäten der Provinz 
im Schloſſe zu Marlenburg. 

Sonntag, 9. September: Ruhetag. 

Die drei folgenden Tage, der 10., 11. und 12. 
September, bringen die eigentlichen großen Kalſer⸗ 
manöver des 1. Armeecorps gegen das 17. Armee⸗ 
corps. Am 12. September findet bereits die Rückfahrt 
der Stäbe und eines Theiles der Fußtruppen in die 
Garniſonen ſtatt. Der Reſt der Fußtruppen beginnt 
am 13. September die Rückfahrt in die Garniſonen. 

Bei den Manövern des 1. und 17. Armeecorps 
ift Oberſchiedsrichter der Kaiſer, der, falls er ſelbſt 
die Führung einer Truppe übernehmen ſollte, von 
dem Prinzen Albrecht von Preußen vertreten wird. 

Keine Extrazüge zu den Kaiſerfeſtlichkeiten⸗ 
Der Herr Oberpräſident theilt uns Folgendes zur 
Veröffentlichung mit: 

Nach einem auf allerhöchſten Befehl ergangenen 
Erlaß der Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
vom 27. d. M. dürfen aus Gründen des öffentlichen 
ſanitären Intereſſes bei den bevorſtehenden Manövern 
ſeltens der Eiſenbahnverwaltung keinerlei Extrazüge 
von irgend woher auf das Manöverterrain abgelaſſen 
werden. Das Gleiche gilt auch für den Verkehr nach 
denjenigen Orten, wo ſich jeweillg das kaiſerliche 
Hauptquartier befindet, alſo namentlich für Elbing 
und Marienburg. 

Auf die thunlichſte Vermeidung größerer An⸗ 
ſammlungen an und auf den betreffenden Bahnlinien 
iſt hinzuwirken. 

? Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 7. Sep⸗ 
tember früh von Königsberg mittelſt Sonderzuges hler 
eintreffen. Der Zug wird bei Eichwalde an dem neu 
angeſchütteten Perron halten, wo Se. Majeſtät den 
Zug verläßt, und ſich zu Pferde nach dem Parade⸗ 
platz beglebt. Am 8. September wird Se. Majeſtät 
hier gegen 8 Uhr früh eintreffen, am hieſigen Bahn⸗ 
hof ausſteigen und ſich direkt zu Pferde nach dem 
Manöverterrain begeben. Zum Empfang der Mojeftäten 
wird unſer Bahnhof mit Gulrlanden und Fahnen geſchmückt 
werden. Zu dleſem Zwecke war geſtern eine Kommiſſion aus 
Danzig hier, welche das Nähere mit Herrn Elſenbahn⸗ 
Bau⸗Inſpector Winde beſprochen hat. Am 5. Sep⸗ 
tember wird auf dem Paradeſelde eine Wiederholung 
der geſtern in Sandhof abgehaltenen Muſikprobe ſtatt⸗ 
finden. Auch wird an dieſem Tage eine Vorparade 
abgehalten werden, und werden ſchon viele Neuglerige 
Gelegenheit haben, dieſes militäriſche Schauſplel un⸗ 
entgeltlich zu ſehen. 

Für die Auweſenheit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin iſt folgendes Programm vorgeſehen: Herr 
Oberbürgermeiſter Elditt wird Ihrer Majeſtät nach 
Beendigung der Parade auf dem Paradeſeld ſich vor⸗ 
ſtellen und dann dem Wagen der Lalſerin vorauf 
in die Stadt fahren. Nach der Ankunft am Rath⸗ 
haue wird Ihre Majeſtät in dem auf dem Friedrich⸗ 
Wilbelmsplatz aufgeſtellten Zelt eine Begrüßungsrede 
des Herrn Oberbürgermeifterd Elditt entgegennehmen, 
der eine Begrüßung durch Ehrenjungſrauen ſich ans 
ſchließen wird. Nach der Begrüßung wird im 
Magiſtralsſitzungsſaal ein Empfang ſtattfinden, zu 
welchem folgende Damen beſohlen find: Fräulein 
Franziska Elditt, Frau Juſtizrath Horn, Frau Cow⸗ 
merzlencath Peters. Frau Landgerichtspräfident Doren⸗ 
dorf, Frau Kaufmann Sauerhering (Namens des 
Vaterländiſchen Frauenvereins) und Frau Zieſe, geb. 
Schichau. Außerdem werden an dem Empfang theil⸗ 
nehmen Exc. Lentze, Gattin des kommandirenden 
Generals des 17. Armeecorps und von Goßler, Gattin 
unſeres Herrn Oberpräfidenten. Für den Empfang 
iſt ſolgende Tollette vorgeſchrieben: u hohes, ſeidenes 
Kleid (Mittelfarbe), kein Umhang. Nach dem Empfang 
wird Ihre Majeſtät ſich in ihre Gemächer zurückziehen. 
um die Ankunft des Kalſers 13 Inzwiſchen 
werden Thee und Sandwiches ſervirt werden. 

? Die Prinzeſſin von Wales paſſirte geſtern 
Abend mit dem um 10 Uhr 8 Min. hier ankommen⸗ 
den Courirzuge auf der Rückreiſe von Petersburg nach 
England unſern Bahnhof. Für die hohe Reiſende 
war ein beſonderer Hofwagen zur eigenen Benutzung 
in den Zug eingeſtellt. 

Amtliche Cholerameldungen. Cholera iſt 
bakterlologiſch feſtgeſtellt: bei Boleslav Bonk und bet 
dem verſtorbenen Knaben Alexander Kowalkowskt, 
beide aus Thorn, (Culmer Vorſtadt). — Seit geſtern 
—. . an gun innerhalb des 

tadtbezirks Danzig nicht vorgekommen. 

Vacanzenliſte. — Ober =» Voftdirection in 
Danzig, Poſtamt in Anklam, Poſtamt in Pyritz und 
Poſtamt in Trample zum 1. September Landbrlef⸗ 
träger, 650 Mt. Gehalt und der tariſmäßige Wohn- 
ungsgeldzuſchuß; Maxlmalgehalt 900 Mk. — Magiftrat 
in Culm zum 1. Oktober ein Bureaugebilfe, 1200 Mk. 
jährlich. — Gemein devorſtand in Altwarp zum 1 
Januar 1895 ein Gemeindeſörſter, 600 ME. Gehalt, 
24 Raummeter Knüppelholz, 10 Morgen Dienſtland, 
freie Wohnung, Nutzung einer Wieſe, oder noch 
100 Mk. — Central Geſängniß in Gollnow zum 1. 
September ein ſtändiger Heis ⸗Gefangenen⸗Aufſeber, 
800 Mk., ſteigend bis 900 Mk., daneben eine Dläten⸗ 
zulage von 150 Mt; bel fefter Anſtellung als Ges 
fangen-Auffeher 900 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und 
freie Dienſtwohnung. — Poſtamt in Inowrazlaw 
um 1. Dezember und Poſtamt in Inſterburg ſofort 
oſtſchaffner, 900 Mark Gehalt und 144 Mark 
Wobnungsgeldzuſchuß; Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — 
Diſtriets⸗Commiſſarlus in Labiſchin zum 1. Oktober ein 
Diſtrietsbote und ein Vollziegungsbeamter, 600 Mk. 
Gehalt und ca 100 Mk. Gebühren als Vollziehungs⸗ 
beamter. — Magiſtrat in Schneidemübl zum 1. Oktober 
ein Stadtſecretär, Minimalgehalt 1500 Mk., Moximal⸗ 


gehalt 2400 Mk. — Kgl. Poltzei⸗Direcklon in Stettin 
ein Schutzmann, 1000 Mk. für das Jahr und nach 
der Anſtellung 180 Mt. Wobnungsgeldzuſchuß, 
Maximalgehalt 1500 Mk. — Hafenbau⸗Inſpectlon in 
Mau zum 1. Oktober ein Steuermann für einen 
Dampfer, 800 Mk. Gehalt, nach der Anſtellung 108 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Höchſtgehalt 1200 Mk. — 
Magiſtrat in Raſtenburg ſofort ein Poltzeiſergeant. 
900 Mk. Gehalt und 60 Mk. Kleidergeldzuſchuß, 
Maximalgehalt 1200 Mk. — Amtsgericht in Wehlau 
zum 15. September ein Lohnſchreiber, 5 Pfg. mit 
Steigerung bis 9 Pf. für die Seite. — Magiſtrat in Königs⸗ 
berg ein Rathhauswächter, 40 Mk. monatlich, ſteigend 
bis 50 Mk. — Senat der Univerſität in Königsberg 
en Hilfspedell, monatlich 80 Mk., nach der Anſtellung 
lührlich 1000 ME und 180 Mk. Bobnungsgeldufhuß, 
Morimalgehalt 1500 Mk. — Gemeindelirhenrath in 
Grunau zum 1. Oktober ein Glöckner und Bet 
gräber, Gehalt ca. 120 Mk. — Kgl. i 0 M 
Arys zum 15. September ein Lohnſchreiber, ca. 115 
monatlich. — Magiſtrat in Allenſtein zum 1. Sr 
ein Nachtwächter, im Winter 36, im re iD F 
monatlich, außerdem jährlich 20 Mk. Kle 3 
R. Bei Marienburg bielt geſtern der Armee⸗ 
Muſikinſpizient Roßberg eine Probe mit den Militär 
mufitfapellen der Fußtruppen des 17. Armeekorps ab. 


Sport. 


100 Kilometer⸗Vereinswettfahren. Zu dem 
bei Gelegenheit des Herbſtgautages des Gaues 29 
(Weſtpreußen) des deutſchen Radfahrer⸗Bundes von 
Danzig über Neuſtadt nach Zoppot ſtattfindenden 
100 Kilometer ⸗Vereinswettfahren haben ſich der 
Danziger Rodfahrer⸗Klub, Männer⸗Blicyclette⸗Vereln 
Danzig, Velociped⸗Klub „Cito* ⸗Danig, Radfahrer 
Klub Elbing und Radfahrer » Verein Graudenz ge⸗ 
meldet. Nach dem Eintreffen der Rennfahrer findet 
im Kurhauſe in Zoppot Konzert, darauf Renn⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗Sitzung und gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt, 
aan um 4 Uhr die Hauptgautags⸗Verhandlungen 
anſchließen. 


VBörſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 31. Auguſt, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
95 ſe: Schwach 99155 vom | 30.18. | 31.8. 


erhalten. Wie die „V. Ztg.“ jetzt von kompetenter 8 nur dürftig ſein. Auch die Milltärberwaltung 
Sefte erfährt, iſt von einer ſolchen Verfügung nichts] ſcheint der Nothwendiakeit einer Aenderung der für 
bekannt. Es werden vielmehr gewöhnliche Poſtkarten,] die Kantonnements⸗ Verpflegung geltenden Grundſätze 
wenn ſie ſonſt den poſtaliſchen Beſtimmungen ent⸗ Rechnung tragen zu wollen. Denn in der Reichs⸗ 
ſprechen, nach wie vor im Weltpoſtverkehr zugelaſſen.] tagsſitzung vom 6. März 1894 ſprach der Berſcht⸗ 

» Marienburger Schloßbau⸗ Lotterie. Die erſtatter der Budget⸗Kommiſſion davon, daß das 
Ziehung der Marienburger Schloßbau⸗Lotterie iſt ] Kriegsminiſterium die Abſicht habe, Verſuche nach der 
nunmehr definitiv auf den 18. Oktober und die fol- | Richtung anzuſtellen, die Quartiergeber zur Ueber⸗ 
genden Tage angeſetzt. Dleſelbe wird, wie bisher, im] nahme auch der Kantonnements⸗ Verpflegung gegen 
Rathhauſe zu Danzig ſtattfinden. eine etwas höhere Bezahlung — etwa in Höhe des 

Vor ungefähr drei Jahren erregte in Berlin] Satzes für die Marſchverpflegung, alſo jetzt 80 Pf. — 
ein Straſprozeß gegen den früheren Kellner, ſpäteren | zu verpflichten. Derartige Berſuche werden während 
Verleger des „Armee: Journal“ Hermann Joſt einiges] des diesjährigen Manövers ſchon bei dem 7. und 
Aufſehen. Der Prozeß endete damit, daß Joſt wegen | 10. Armeekorps ſtattfinden. 
Betruges, Urkundenfälſchung und Verleitung zum Mein- Füc die Verpflegung der Offiziere beſtehen ab⸗ 
eid zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus ver⸗ weichende geſetzliche Vorſchriften; ihrerſelts kann Ver⸗ 
urtheilt wurde. Dieſe Strafe bat Joſt abgeſeſſen, und | pflegung auch in Kantonnirungen gegen Entrichtung 
jeitdem bat man nichts weiter von ihm gehört. Neuer⸗ | des für die Marſchverpflegung geltenden, übrigens im 
dings hat nun eine Anzahl Zeitungen aus London] Allgemeinen aus kömmlichen Satzes von 2,50 Mk. jür 
einen mit dem Namen Joſt unterzeichneten Proſpekt] die volle Tageskoſt beanſprucht werden. 
zugeſchickt erhalten, durch den das Publikum aufge⸗ 

Vermiſchtes. 


fordert wird, ſich am Kongo anzuſiedeln. Joſt bes 
zeichnet ſich in dieſem Proſpekt als „Generalvertreter 

Das verſperrte Gemeinſame.“) Angeklagte 
Nake: „Zwecundfunfzig Jahre bin ick alt jeworn, ohne 


tie: ach. 
3½ pCt, Oſtpreußiſche P andbriefe 99,80 | 100,00 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 99,90 | 100,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 100 00 


und Direktor der königlichen Kompagnie am Kongo“ 3 
uch 172 ö 4 pCt. Ungariſche Goldrente . | 99,80| 99,70 


und erklärt ſich gegen Einſendung von einer Mark in 
Poſtwerthzeichen bereit, weitere Auskunft über die ans 


det mir eene jerichtliche Mengkenke an de Rippen ge⸗ Knie en „ 1 
Sämmtliche Kapellen der Infanterie⸗Regimenter, wie geblich von ihmvectretene „königliche Colonie“ zuertheilen. tippt hätte, und nu ſteb) ick wejen ſonne {any jemekne > nasche Nich anlelhe 5 „ 
uch die der Unteroftzterſchnle zu Merlenwerder, der Es wird vermuthet, daß der Unterzeichner dieſes Aufe] und ſtänkrige Jeſchichte hier, um mir zu verdeffenditen. 4 pCt. preußiſche Conſolnss 105,75 105,60 
Jäger und Pioniere, trafen im Laufe des Morgens rufs mit dem beſtraften Joſt identiſch iſt; jedenfalls Wat ick den Schutzmann jeſchumpfen babe, det will] 4 bet. Farm nt a 8440 188,70 
auf dem Bohnbofe in Marienburg ein und rückten bezweckt dieſer Aufruf nichts weiter, als Leichtgläubige Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 1195 : 119,60 


ick ja jerne vor mir zurücknehmen, aber wat ick die 


dieſelben in der Zeit zwiſchen 9 und 10 Uhr nach Zule jeſagt habe, det halte ick ufrecht, und wenn ick 


um Poſtwerthzeichen im Betrag von einer Mark zu 


Sandhof zu hinaus und nahm die Probe um 10 Uhr beſchwindeln. en in de lebeaslängliche ; rodukten-Börſe. 
auf dem Gelände links von der Chauſſe vor genannten R. Der kommandirende General des 17. „ Faſtenſpeiſe jeſteckt u . Cours vom 1 EUER 30.8. 31.8. 
Orte ihren Anfang. Eine ſehr große Anzahl von Zu⸗ Armeekorps wird während der Anweſenheit in Elbing Sie mit Ihrer Nachbarin vorhatten, geht uns hier] Weizen September 135,24 135 
börern war zu dieſem Zwrcke hinausgepilgert, um den | bei Herrn Gutsbeſitzer Hering in Dambitzen Wohnung ichts an. Sie haben ſich einer Beamtenbeleidigun Nome „ . | 138,20 | 138,00 
höchſt intereſſante ik ö A 8 gung Roggen September.. 119,00 118,70 
n muſikaliſchen Vorführungen beizu⸗ nehmen. i ſchuldig gemacht. und die läßt ſich nicht ſo ohne Nobember 120.00 119.70 
mohnen. Nachdem zunüchſt fämmtliche Kapellen neben | Betriebseröffnung. Am 1. Oktober d. J. wird Weiteres zurücknehmen.“ Angekl.: „Na, denn läßt o it i ’ 
einander Aufſtellung genommen, gelangte von allen] die dem kgl. Eiſenbahn⸗ Betriebsamt in Bromberg zu ſe't bleiben, denn kann ick mir eben boch nich helfen.] Petroleum co.. 18,6) | 18,60 
gleichzeitig der Parademarſch zum Vortrage. Diefe, unterſtellende 74,9 Kilom. lange Nedbenbabnſtrecke] Aber et is in de Ufrejung jeſchehn und da acht man 77 — Oktober 43,10 43,40 
von über 900 Mann ausgeführte Muſik machte auf | Nakel⸗Konitz mit den Stationen Ambach (Halteſtelle), nich druf, wenn Een'n nich jrade noble Wörter von ＋— . —-— 43,10 43,40 
die Zuhörer einen geradezu großartigen Eindruck.] Mrotſchen (Babnhof), Wltoslav (Halteſtelle), Rayg cod de Lippen drippen.” Vorſ.: „Wollen Sie damit Spiritus Auguſtt 35,70 36,00 


Höchſt intereſſant und amüſant war es zu betrachten, (Haltepunkt), Waldungen, Bands durg und Hohenfelde 
(Halteſtellen), Zempelburg (Bahnhof), Camin und 
Görsdorf (Halteſtellen)? dem Betriebe übergeben 
werden. Die an der Strecke belegenen Stationen — 
mit Ausnahme des Perſonenhaltepunkts Raygrod — 
dienen dem Geſammtverkehr. Die Entfernungen be⸗ 
tragen ab Bahnhof Nakel: Ambach 7,35 Nilom. 
Mrotſchen 11.18, Mitoslav 18,06, Raygrod 21,94, 
oem eg 35,11, Hobenfelde 40,68, 

empelburg 48,68, Camin 56,05, Görsdorf 6 ‚99, 
und Konitz 74,93 Kilom. RP 

Sonntag Mittags treffen in Schillingsbrücke 
2 Bataillone Pioniere ein, und wird die Brücke für 
die Mannſchaften, die aus der Elbinger Niederung 
nach dem Paradeſeld marſchieren, in der Nacht von 
Sonntag zu Montag bei Fackelbeleuchtung über den 
Elbingfluß geſchlagen werden. 

Concert. Am 4. September wird die Kapelle 
des II. Leibhuſarenregiments in Schillingsbrücke con⸗ 
zertiren. Wir machen darauf ſchon heute aufmerkſam 
und bemerken, daß Billets ſchon heute in den Cigarren⸗ 
handlungen von Krauſe und Siebert zu haben ſind. 


ſagen, daß Sie durch den Schutzmann gereizt 
Weben ſind?“ Angekl.: „Als wle ide? Wie kann 
mir wol'n Schutzmann reizen? Ueber ſonne Reizung 
bin ick lange drüber wech. Aber de Lurchen, 
meine Nachbarn, die olle Zicke uf'n ſelbigten Flur, dle 
hat mir jepieſakt, wars Zeuch hält, det war der ihr 
janzer Lebenszweck.“ Vors.: „Wie kamen Sie dazu, 
den Schutzmann, den Sie ſogar zu Ihrem eigenen 
Schutze geholt hatten, zu beleidigen?“ Angekl.: „Det 
is't ja eben. Er hat ſich meiner nich anjenommen. 
Herr Kreisrichter, willen Se, wat det heeßt: Mit de 
Nachbarſchaft een Jemeinſamet haben, und beſonders, 
wenn de Nachbarſchaft 'ne lanze ſchmierige Packaſche 
is? Sehn Se, det is Ihn n Rebus, ja! Mir 
aber nic. Ick hab, in det Jemeinſame een Haar ge⸗ 
ſunden, ſchon mehr i janzen Zopp. Det Reenemachen 
jing umzechig, eene Woche war't an mir und eene 
Woche wart an ihr. Aber wat verſteht ſonne Zibbe 
von Reenlichkeit? Obne Berſchte, man blos mit 'n 
ollen Fetzen hat je man jo drüber wech jepuſt't, det 
nannte die jeſchauert. Mir ſchauerte vor ſonne Hantirung 
und da hab' ick denn immer feſte nachleſchauert. Borſ.:„Wie 
hängt das Alles mit der Beamtenbeleidigung zuſammen d“ 
Angekl.: „Det kommt nu jleih! — Gen’ Sonndach 
wart, — een Dach vorher hatte ick det Jemeinſame 
bllßblank jemacht, — da will ick nu rin 


Königsberg, 31. Auguſt, — Uhr — Min. Mittags. 
ta ortatius und Grothe, 
Getreide, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco econtingent irt. 53,25 .A Brief. 
Loco nicht contingentirt 345 „ 
do. do. E 32.00 „ Geld. 


Königsberger Getreide: und Saatenbericht. 


n 30. Auguſt. 
Zufuhr: 82 inländiſche, 83 ausländiſche Waggons. 
Inländiſch, Mk. pro 1000 kg. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 781 g 
(132pfd.) 130 A (5,50) bis 810 g (13 7pfd.) 134.4 (5,70) 
bunter 752 g (126/7pfd.) 126 4 (5,35), 775 g (131pfb.) 
128 4 (5,45), rother 777 g (18 1pfd.) bezogen 1234 
620) 767 g (129/39pfd.) 127 4 (5,40). 

oggen (pro 80 Pfd.) pro 714 g (120pfd. b) beſſer, 
705 g (118/9pfd.) mit Geruch 103 A (4,12), 753 g 
60 (Tie er Boden 105 & (4,20), 753 (126/7pfb.) 
1 u 


95 70 Bfd.) große 91 4 (3,20), 109 4 (3,80) 
Hafer mo 50 Pfd.) ruhig, abfallender, bleibt flau, 
109 , (2,0) bis 117 4 (2,90) 


Ausländifh unverzollt, Mark pro 1000 ke. 

Weizen bunter 797 g (135pfd.) glaſig 97 4, gelber 
754 g (127pfd.) beſetzt 83 A, 738 g (124 pfd.) vom Boden 
alter 80 „A, rother 797 g (135pfb.) 93 A 

Roggen 699 g (117pfd.) 73 , alter 681 g (114pfd.) 
66 „A bis 720 g (121pfb.) 67½ 4 

Gerſte Futter⸗ 58 ., kleine 63½, 65 A 

Hafer 81—88 4 


Danzig, 30. Auguſt. Getreide börſe. 


Das zukünftige famoſe Seuchengeſetz wirft 
bereits ſeine Schatten voraus. Eine Ali 1 A 
einen Berliner Arzt wegen Vergehens des S 327 
St.⸗G.⸗B. anläßlich der Diphteritis⸗Erkrankungen in 
einem Hotel erhoben worden. Der Arzt wird be⸗ 
ſchuldigt, die Bei Diphteritis⸗Erkrankungen vorgeſchrie⸗ 
bene Anzeigepflicht und ſomit „Abſperrungs⸗ oder 
Aufſichtsmaßregeln oder Einfuhrverbote, welche von der 
zuſtändigen Behörde zur Verhütung des Einſührens 
oder Verbreitens einer anſteckenden Krankheit ange⸗ 
ordnet worden ſind, wiſſenklich verletzt“ zu haben. Es 
iſt diet unſeres Wiſſens der erſte Fall einer Anwen⸗ 
dung des § 327 auf einen Arzt. Die Situation iſt 
für den Angeklagten, der ſich demnächſt vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten hat, inſofern ſehr ernſt, da 
der § 327 für den Fall, daß infolge dieſer Pflicht⸗ 
verletzung ein Menſch von der anſteckenden Krankheit 


Einquartierung. 

Die bevorſtehenden Manöver beleben wieder das 
Intereſſe der Bevölkerung an der Frage der Verpfle⸗ 
gung der einquartierten Mannſchaften; es erſcheint 
angebracht, zur Klarlegung der hler und da auftreten⸗ 
den irrigen Anſchauungen einerſelts über dle geſetz⸗ 
liche Verpflichtung des Quartlergebers, andererſeits 
über die ſeltens der Militärbehörden zu leiſtende Ver⸗ 


ergriffen worden iſt, Gefängnißſtrafe von drei Mona⸗ gütung einige Worte zu ſagen. ee 8 nicht links jeht Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. A 
ten bis zu drei Jahren androht. Für den Quartiergeber beſteht die geſetzliche Ver⸗ er = an Pi 19 BR ngit —— Ama: 300 one. ö 
Auch eine „Prineipien⸗Frage“! Iſt ein aus⸗ pflichtung zur Verabreichung von Verpflegung nur Schloſſer is doch Sonndachs bei de Sonndachsruh' inl. hochbunt und weiß 127-131 
gezogener Zahn berrenloſes Gut? Die merkwürdige] dann, wenn ſich der Truppentbeil bezw. der Ein⸗ nich ufzutreib x blieb mir alſo übrig, als bet de 6k! . 
Frage beihäitigt gegenwärtig das Gericht. Ein Herr } quartierte auf dem Marſche befindet. Die von der] gurche elben! wat bile ihr um ibr'n Schlüſſel Tranſit hochbunt und weiß 97 
hatte ſchon ſeit längerer Zeit die empfiadlichſten Zahn⸗ Militärverwaltung in dieſem Falle geſetzlich zu leiſtende biin zu kloppen und * es mußt ſind⸗ Welt 10 zu „ nk — 5 
ſchmerzen auszuſtehen, bis er auf den dringenden Rath] Zahlung (Marſchverpflegungsvergütung) wird all jqähr⸗ Frei 8 57 80 dhat ick 3 nich, aber 5 Tnnt fo & ed - Termin zum freien Verkehr Sept.⸗Okt. en 
eines Zahn⸗Arztes den Schmerzerreger entfernen ließ.] lich im Voraus gleichmäßig für das Reich feſtgeſetzt; rä 1 chkeit langt ſe'n raus un e ae Nieders ranſit g jen B kehr 127 
Es war das, wle ſich herausſtellte, ein wahres ſie muß für die volle Tageskoſt einſchlleßlich Brot für ra 1 „Na, verzehren Se +2 & fa Je ſund⸗ N Regu n en, 7 — 
Monſtrum und batte wurmartlge, verknorpelte Wurzel⸗ jeden Mann mindeſtens 80 Pf., darf aber für ge⸗ a Det ſollte 'n Witz jeweſen 17 mit ne n. „dan er 5 Dein 10 5 01 
be bis zu zwei Centimetern Länge. Als wöhullch höchſtens 1 Mark betragen. Für das Jahr „ochte man fo. Ick a Jeſchichte Br ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 
A er 1 5 mit der größten Sorgfalt aus⸗ 1894 ift fie nach den derzeitigen Lebensmlttelpreiſen 1 — feier a, ha loß war Ur. ermin Sept. Okt. 105,50 
gr ME on borüber war, nahm der Zahn⸗ auf 80 Pf. bemeſſen. Wird nuc ein Theil der Tages⸗ dreht. p nich bin, nech 8 a a Tranſit „ 8 1 
Mieveſſanter 1 an ſich, um es feiner Sammlung | verpfl’gung verabreicht, jo beträgt im Jahre 1894 dle] meine 155 „ e che nu een’ mörder⸗ Regulicungäpreis 2 freien Verkehr 112 
abnormer Zahnblldungen einzuver⸗ Vergütung: peinliche Sittewazion ma ich übel nehme Gerite: große (eco es) 85 
lelben. Der Operirte verlangte jedoch den Zahn als t t [Gen Radau, wat mir Niemand n ehmen kleine (625060 8) . .... . » 
fein Eigenth N . = mit Brot ohne Brot kann denn ick roch Lunte, det je aus bloße Hohne⸗ | Hafer, inländiſcher 2 
55 Stand — und da eine gütliche Einignng nicht! a. für die Mittaqskoſt. . 40 Pf. 35 Pf. piepelel det Schloß N hatten. Nadterlich war Erben, Rr 110 
Au ne Ban, jo erſolate eine Anzeige wegen — [b. für die Abendkoſt . . 25 „ 9 nu meln erſchter Jang hin nach de Wache un ſck 5 ZUBE ;:. sine = 
des 8 3 Der Beſchuldigt erklärte, die Aneignung | e. für die Morgenkoſt . . 15 „ 10 „ erzähle den janzen Alus alſch. Nu kam et mir vor Rubſen, inländiſ che 2 
Beftebendes — — Sad > We ber. Ab en: g muß n jebem Marſchauartter ger al 06 ſe 5 da oben pt Revier det Lachen ver⸗ . 
baupt gar feine Unterschlagung 5 ee int Gemeinden ſofort und unverkürzt| beißen dbüten, det machte mir nich lieblicher, aber Spiritusmarkt. 


der Einwilligung in die D exatior 2 
und Beſitzaufgabe eingefteien ſel. Mit dem a 
wo der Zahn vom Körper losgetrennt ſei, müſſe er 
als herrenloſes Gut gelten, das der Operateur alſo 
mit vollem Recht habe „occuptren“ können. Von 
einer Unterſchlagung oder fonftigen ſtraſbaren Hand⸗ 


je Liter loco 
Danzig, 30. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Li 
contingentirt 62,50 bes nicht contingen Kir 8. 
Br., pro Auguſt 32,50 Br., pro Septem 5 58 8 
ment befindlich an K inet Ask be Fa mit m 4 Konjum- 
e eee , =, In oe Ban TR TE 
ſetzliche Verpflichtung des Qu gung 5 99k tember Oktober —.—. 


Anders geſtaltet ſich, wie die „Poſt“ mittheilt, die 


Sachlage, wenn d Sars 
tlerte nicht auf de ee bezw. der Elnquar 


lung könne alſo keine Rede fein. Der Anzeigende iſt reichung von Verpflegung b Anttergeber8 zur Verab⸗ Schutzmann: „Was ſoll ich denn hier? Weshalb muß ir 
denn auch in der That auf den Eivilmeg vertiefen | Tritt die Miitärbehörde . 795 3 1 grade Frau Lurch das Schloß aus Nledertracht ver⸗ Zucermarkt. 


worden, und man darf nun geſpannt ſein, wie ſich der 
Wicketeb anger „tnifien Frage“ ſtellen wird. 

£ ug der Beiträge für die Feuer⸗ 
* er Der Finanzmintiter hat auf an 
en en, daß nach dem Uebergang der Gebäude⸗ 
ſteuer auf die Gemeinden es den Gemeinden über⸗ 


laſſen bleiben müſſe, ö 
durch die Erheber (ud Geblie die Brandfafjenbeiträge 


Geb 5 
wie dies bisher bei der ng einziehen loſſen, 


des Staates geſchehen ſel. Den Bethellt 
gewiß erwünſcht, daß die Gemeinden künfte . 


30. Auguſt. Kornzucker exkluſive von 
92 J Menden ., neue —,—. Kornzudler erl. 
von 88 % Rendement —, 75525 —.—. Kornzucker 
exkl. von 75 0% Rendement 9,50. Les, — Gemahlene 
Raffinade mit Faß 24,— bis 25,25. Melis 1 mit Faß 
23,25. Ruhig. 


Gegenſtand einer freiwilligen Vereinbarung zu machen. 
In dieſem Falle ſtehen der Militärbehörde aber nicht 
die oben bezeichneten Marſchverpflegungs⸗Sätze, ſon⸗ 
dern ein erheblich geringerer Betrag zur Verfügung. 


hatte ihm bloß jeſagt, det er jut dazu wäre mit de 
Lurchen zuſammen tinjeitippt zu werden, und det er 
een janz jewöhnlicher Blaak — Vorſ.: (ſchnell einfallend.) 
Es iſt gut.“ — In Anbetracht der großen Aufregung, 


1 
nan, 30. Auguſt. Es ſtanden zum Verkauf 
410 Nu das Geſchift war ziemlich rege, da jedoch 
viel unrelſe Waare aufgetrieben war, jo wurde der 
Markt nicht ganz geräumt; bezahlt wurde pro 100 Pfund 
8 a Lebend⸗Gewicht 26 bis 33 Mark. 
ſchließlich Brot. Kommt auf dieſer Preisgrundlage 
eine freiwillige Vereinbarun zwiſchen Milltärbebörde 
und Quartlergebern unter ermittelung der Civlilbe⸗ 
börden nicht zu Stande, ſo liefert die Mititärhehörde 
15 aasee erden e in Natur, d. h. 
annſchaften werde 3 5 
ans n „ohne Verpflegung“ ein 
ährend der Manöver nun tritt — ab eſehen von 
den Märſchen vor Beginn und nach Schlag der 
Uebungsperlode und von einigen anderen Ausnahmen 
— nicht die Marſch⸗, ſondern die Kantonnements⸗ 
verpflegung ein; die Verabreichung von Verpflegung 
ſeltens der Quartlergeber läßt ſich hier alſo nur im 
Wege freiwilliger Vereinbarung erreichen. Das Zu⸗ 
tandekommen einer ſolchen wird aber in recht vielen 
Fällen durch die irrthümliche Annahme der Quartler⸗ 
geber erſchwert bezw. vereitelt, daß der Militärbehörde 
wie in dem Falle der Marſchverpflegung, 80 Pf. pro 
Kopf und Tag zur Verfügung ftänden, während fie 
thatſächlich nur 50 bis 60 Pf. aufwenden darf. Daß 
letzterer Satz unzulänglich ift, wird wohl von keiner 
Seite verkannt; ohne die Opferwilligkeit der Quartler⸗ 
geber würde die Verpflegung der Mannſchaften natur⸗ 


die Erhebung 


TFouriere. Unſere Stadt beginnt allmählich das 
Gepcäge einer Garnſſonßadt anzunehmen. Nachdem 
berelts ſeit einiger Zeit mehrere Kommandos (Pionkre, 
Feldbäcker ꝛc.) hier untergebracht find, traf heute 
Morgen bereits eine größere Anzahl von Fourieren 
bier ein, um die letzten Vorarbeiten für die morgige 
Einquartierung zu beenden. Morgen werden mehrere 
Regtmenter in unſere Stadt einrücken, im Ganzen 
über 7000 Mann und 255 Offiziere. 

Vor dem Rathhauſe wird auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelmplatze unmittelbar an dem Rathhaus⸗Trottolr 
eine etwa 3 m. breite Fläche mit ſchwediſchen Kopf⸗ 
ſteinen gepflaſtert. Die Arbeiten ſollten heute noch 
beendet werden. 

»Reichspoſtkarten im Weltpoſtverkehr. Durch 
die Blätter ging vor einiger Zeit die Notiz, daß ges 
wöhnliche Poſtkarten für den Weltpoſtverkehr nicht 
mehr benutzt werden dürfen, was den Poſtämtern 
durch eine erneute Verfügung in Erinnerung gebracht 
worden ſel; zahlreiche Firmen hätten bereits ihre 
Karten mit dem Vermerk „unzuläſſig zurück“ wieder⸗ 


22:2: K ³ A ² A 
E r — REES ESEESREEREEE 
| Tuch⸗ und Buxkinſtoffe 
a Mk. 1.75 per Meter, 
Cheviots und Meltons 
a Mk. 1.95 per Meter, 
nadelfertig ca. 140 em breit, verſend. direct franco 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Fabrik- Dépôt. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 


Tauſendfaches Lob. notllarie.beſtät. über d. Holland. 
Tabak v. B. Becker i. Seeſen a. Harz 10 Pfd. 
heute noch franco 8 Mk. hat die Exped. d. Bl. eingeſeh. 
— — 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 20 „ in Marken 
> 80. 11. Mielek, Frankfurt a. M. 


London, 31. Aug. Nach einer 8 
der „Times“ aus Lima iſt 
von Peru davon in Raul 
daß die Rebellen be s 
adden find. l Nach e onde der 
führers Pierole, welche in ente dieſ 
12. September won ng. Das „Handels- 
> 15 „ Batavia, daß der Direktor 

1 Lombock abgereiſt ſei. Die 


n 
Flotte bembardirt Mataram. 


In) Nachdruck verboten. 


Aerkuleswollei 
beſtes ſchwarzes Strickgarn 
a der Gegenwart, 

vorzüglich in Haltbarkeit 
& und Farbe, 


Regenſchirme. 


Seidene Regenſchirme 
(Imperial⸗Seide) 
für Herren und Damen, 
mit ſchöner Ausſtattung, eleganten, 
aparten Stöcken, für 4,50, 4,75, 
Double⸗ 

J Satinett⸗Regenſchirme 
prima Qualität, vorzüglich inYalt- 


Einem hochgeehrten Publikum Elbings und Umgegend erlaube ich mir di 
ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich das in der sh ee 


ME Johannisstrasse No. 13 


belegene 


Colonialwaaren-Geſchäft, 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 


S barkeit und Schwärze, mit fei 8 5 

= * Fantaſie⸗ 5 Naß e g g 3 5 (früher P = Ressel) 

‚= für 2,65, 2,25. $ mit dem heutigen Tage übernommen habe. 

2 Se Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch ſtrengſte Reellität und Führung 
© Prima nur guter Waaren Vertrauen zu erwerben und zu erhalten ſuchen, und bitte ich mein Unter⸗ 
5 Zanella⸗Regenſchirme nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


für Herren und Damen Gleichzeitig erlaube ich mir die Herren Beſitzer auf meine 


mit breiter Seidenbordüre, hoch⸗ 
feinen Fantaſie⸗ und Naturſtöcken, 
Celluloidſtöcken mit Malerei, 


Einfahrt nebſt guten Pferde⸗Stallungen 


aufmerkſam zu machen. 
Elbing, den 31. Auguſt 1894. Hochachtungsvoll 


a 


2 Docke, 100 Gr 


: 8 A 1. für 1,50, 1,65, 1,95. 

JScwarzettesentapteicwone) Erden Eugen Lotto, 
Schwarze Herkulesſtrickwolle Damen⸗Regenſchi i 
en (Bl 5 irme Johannisſtraße No. 13. 
Schw. engl. Pat.⸗Striuwelle mit nur neueſten geraden Stöcken, 


Schwarze Hirſch⸗Strickwolleff aparten Griffen und Beſchlägen, 


für 2,25, 2,95, 3,25, 4,25. 


Jenwarze Special kritwole Scidene 
Schwarze Prima⸗Eiderwolle. Damen⸗Kegenſchirme 


2 (Liliput 2 
auf Nadelgeſtell ede neueſten 4 
Fantaſieſtöcken, hochelegant aus⸗ 
geſtattet, hochfeiner Paſſementerie⸗ 
Larnitur, mit dazu paſſendem jeid. W 
Jutteral, chic und apart, für 5,50. 


5 Schwarze 


 [Seitenwoll 


‚Hierdurch erfaube ich mir die ergebene Mittheilung, 
daß ich die bisher unter der Firma Lotto & Lerique 


Münchner Bier, 


5 Größte Haltbarkeit bei unübertroffener x Reinſei geführte 5 A f t te Sü 
# Weichheit des Garnes, einſeid. 8 x nerkannt gu . üche. 
blend 1,05. Damen⸗Regenſchirme Colonialwaaren⸗, Delicateffen- Gerhard Reimer. 


prima Qual. mit neueſten Weichſel⸗ 5 


Gelegenheitskauf! 
100 Ko. ſchwarze Strickwolle 
verkaufe, ſo lange der Vorrath reicht, 


½ Zollpfund 0,85. 


Melirte SE 


rohr⸗ und Naturſtöcken, eleganten W 
a Griffen, für 7,25, 7,75. a 


Reinſeid. 


Herren⸗Regenſchirme 
prima Qualität, mit patentirtem 


und Wild⸗Handlung 


vom heutigen Tage für eigene Rechnung unter der Firma 


73 1 N 
2 
2 7 x 
4 17° 
38 . 4 8 * ze 2 St 2 2 8 0 7 5 
E = Tg 
992 8 N 88 
9050 2 \ ai 4 4 LE 8 4 9 
' 5 8 anur [ Teig 
A 8 S 2 
a: Köln S Natur- « 
188 a SI” @ 
Arthur Lerigue - 
\ 5 >. a #73 S 


Wei 
s Meme 
von 


8 = 
E 3 wetbftöfiner und Selbſtſchließer, = = 
= Ie Wo 0 e adden, aparteſten weiter führen werde. = Oswald Nier S 
5 1 b für 8,50, 8,75, 9,25. Für das bisher erwieſene Wohlwollen beſten Dank — Manptgeschätt ILNo 103 ® 
5 1 f Satinett⸗ ſagend, bitte ich mir dasſelbe auch fernerhin gütigſt zu⸗ * BERLIN * 
Naturheilmethode! 6 Herren⸗Regenſchirme e 1 n 
= 27 orzugli ge ets nur gute Waare und prompte Bedienung zu⸗ 8 
Dr. Disque s berieben Gren 1 5 ſichernd, zeichne 8 . 5 9 yP 


töden, für 2,65, 2,95, 3,25. Hochachtungsvoll 


Kinder⸗Regenſchirne 


von 0,75 an. 


Leinen ⸗Wolle, 

für Schweißfuß vorzüglich 
(nicht einlaufend), 

f Wolle mit Leinen 

75 Docke (100 Gramm) 0,95. 


Zu haben in . bei Herrn 
S, |R.Selckmann, Stier. Wilh. 15. 


x, 3 Chr. Carl Otto, 
{ } Mujtkinftrumenten-Fabrif, 


Arthur Lerique, 
Fiſcherſtraße S. 


Markneukirchen i. Sachſen. 
Gelegenheitskauf! Th Jacob En Bikligite Bezugsquelle von 

5 n Weile, N 9 Muſikinſtrumenten aller Art, 
5 Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 


nur in grau melirt vorhanden, 
Pporzüglich haltbar, ) Zollpfund 0,88. 


Gelegenheitskauf! 
Prima Eider⸗Wolle, 

nur in einigen Farben vorhanden, 
: weich und äußerſt ergiebig, 
85 ½ Zollpfund 1,50. 
Melirte Belgiſch. Strickwolle 
2 in 5 verſchied. i vorhanden, 
f ½ Zollpfund für 1,20. 

: ollpfund I. Qual. 1,35. 

"a Bollpf 1 70 


/a m . RP Syn | 
Drellirte englifche Strickwolle 
haltbar, unverwüſtlich, “, Zollpfd. 1,39 


IHlirschwolle 


vorzüglich in Haltbarkeit, 
feſt drellirtes Garn in 5 verſchiedenen 
Melangen, ½ Zollpfund 1,55. 


Schweizer Glanzgarn, 


A weich, mild und haltbar, vorzüglich! 
in der Wäſche, ½ Zollpfund 0,85. 


werke ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 

Verlangen Sie Preisliſte 

A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 

B von Ziehharmonikas und Muſikwerke 
gratis und franko. 


| 


— ee ES EESEEEEEERENS TORTEN 


d. & J. Müller 


Bau- n. Aunſttiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 


Elbing 
. „ 

Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 


Bautiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von einfa ſter bis 
reichſter ſtylgerechter Autfährung 


Wand⸗Paneele. Holzdecken und 
Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 

olzart. 
Ladeneinrichtungen 

u. Ausſtattungen von Comtoirs 

für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 


Parkettfußböden, Treppen⸗ 


Vom 1. bis 12. September inel.: 
Geſammt⸗Gaſtſpiel ang 
des Sperinlifäten-Enfemble's 


vom Danziger Wilhelm⸗Theater 
unter perſönlicher Leitung des Direktors Herrn Hugo Meyer. 
Eleonore Orlowa, Hoffünſtlerin Sr. Maj. Kaiſer 
Wilhelm II.; Wilh. Adolfi, Humoriſt; The two 
Rowayls, Excentries; 3 Schw. Hermandos, Hoch⸗ 
turnkünſtlerinnen; Tom und Jack, Negerelowns; Flora 
Aue Walzer⸗Süngerin; Alfred v. Kendler, 

luſioniſt. 

2, | itzparterre 1. — Mk., 
Siehe e 5 f on 55 Bi ee | ; ach Bonnitta gs von 


10 —1 Uhr in der Bürger⸗Reſſource. | 
Kaſſenöffnung 7¼, Anfang präziſe 8 Uhr. 


a m, 
- Berlin 0. 27, 
Geldschrank-, Kasetten- und 


Copirpressen-Fabrik. 
— Preisl gratis u. fr. — 


8 F TFT 
Beſte u. billigſte Bezugsquelle für garantirt 5 


4 ncue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
38 d frei, gegen Nachn. (jedes beliebige 
5 Dun Gute neue Betifedern BE 
fur 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
Feineprima Halbdaunen 1M. 60 Pfg. f 
u. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarfedern 
2M. u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. und 4 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganzdaunen 
ehr fünträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bet Beträgen von 
J mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Nichtgeſallendes M 
bereitwilligſt zurückgenommen! 
Pecher & Co. in Herford i. Weſtf. 1 


under byrwalle anlagen, 5 
„400% per Vage Sommer⸗Jalonſien, Eine Wohnung 


5 von zwei Zimmern, 3 Tr., incl. Waſſer⸗ 
Rede > 1. Oktober an ruhige Eins 
wohner zu vermiethen 

Waſſerſtraße 32/33. 


Gobelin⸗, Moos-, Tauben Er 
ſchwarz farbig wolle 
5 0,11 | 0,12 per Lage. 
@ Rockwellen, Shawlwolien & 
: nur beſte Qualitäten, 
große Doppeldocken 0,45. 


Gemmerli's Häkelgarn, 
ereéme und farbig, 
Nnäul 10 Gramm 0,07, 3 Knäul 0,20. 


Kunſtmöbel ze. 
Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Entwürfe 


Wein⸗ 5 5 Nicht zu verwechseln Hi 
Liqueur⸗ fl 1) el 5 5 mit zuinderweribigen Nachahmungen. 2 3 nn 
Bier⸗ 2 Francesco Cinzano & Ce Nach Königsberg 


Fhükelgarn, r , gte Seien d, | Turin. die 5, „Vorwärts“ jeden 
5 Lauch Sram, . von Riesen, Yı 1 Zu haben in Elbing bei Herren: MI Done , Morgens 9 Uh von hier 
; Pf. 12,14 10, 18 21 4 27 . 5 3 Dückmann, oe "Son Möwigeberg P 

A Drelictes Hükelgarn, . Plüß⸗Staufer⸗Aut | Benno Damus Nacht. nach Elbing 


eröme, 
jeden Mittwoch, Vormittags 10 Uhr. 


Ladeplatz in Königsberg im Kiel⸗ 
graben, in Elbing „Scharfe Ecke“. 

Frachtkammer hier, Laſtadienſtr. 7/8. 
Frachtſätze billigt. 


l 8 F. F. Postlagernd, es Paul Friers, 


iſt das Allerbeſte um Kitten zer⸗ 5 . SEES 8 E = ee 75 via Pillau und Hafforte ebenſo 
5 Nr. 14, 16, 18, Lage 0,19. ; NR | © 
Stricknadeln. Häkelhaken. 


\ Tla. Jacoby. | 


brochener Gegen tände, wi 8 
Porzellan, Geſchirr, Holz u. a Br % 

Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pfa 5 
bei: Th. Warlies, Glasmaler, a — 
Rud. Sausse, Drog, 

J. Staesz jun., 


10 


Weilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 1. September 1894. 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am 15. Sonntage nach Trinitatis. 
Vorn. St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Nan. 92 Uhr: Herr Kaplan Tietz. 
Evan 2 Uhr: Katecheſe. | 
angel. iutheriſche e zu 
ei Ma 885 
d *. A 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Geſang des Elbinger Kirchenchors: 
Große Doxologie von Bortnianski. 
alvum fac regem von Hirſch. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Sup.⸗Verw., Pfarrer 


Lackner. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 
ee Herr Kandidat der Theol. 
Neuſtädt. ev. Pfarrki eil. 

Dren glb h 


gen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr P 

Vorm. 94 Uhr: Beichte us. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 4 


a; Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
Vorm. 94 


Nachm. 2 ür Bei 


ichte. 
25 Gere Wrchiger Böttcher. 
efermirte Kirche. 
7 5 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
ald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr. 
Jünglings⸗Verein: 3—4 Uhr. 


Abends 8 Uhr: Herr Prediger Hinrichs. 


Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
err Prediger Horn. 
11 5 Nan e leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. > diger 
Horn die Erbauung. ee 


—. —0 —ꝓ—T—wwcw————— — — — 
Ein parterre gelegenes Comtoir, das 
ſich auch zu jedem anderen Geſchäft 
eignet, iſt vom 1. Oktober er. ab zu ver⸗ 
miethen. Ernst Schulz, 
Waſſerſtraße Nr. 24. 


Fabrikarbeiter Johann 
Deutſchendorf 1 S. — Fabrikarb. Friedr. 
Aug. Braun 1 S. — Arb. Joh. Skudinski 


1 S. Arb. Franz Gabler 1 T. — Arb. 


Wilh. Gattau 1 S. — Fabrikarb. Wilh. 
Mück. 1 S. : 

Aufgebote: Oberfeuerwerker Eraſt 
Albrecht⸗Diedenhofen mit Olga Kiender⸗Elb. 
— Händler Carl Alhelm mit Arb.⸗Wwe. 
Augufte Pöws geb. Janke. — Arbeiter 
Carl Richard Adler⸗Pang.⸗Col. mit Heinr. 
Herm. Liſette Lau⸗Elb. 

Sterbefälle: Factor Auguſt Schönſeld 
S. 7 M. — Arbeiter Peter Braun T. 
todtgeb. — Fabrikarb. Johann Wenzel S. 
21 J. Altſitzer Heinrich Guddeck 93 J. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König] 


99 durch Allerhöchſten Erlaß vom 
26. d. Mts. zu befehlen geruht, daß mit 
Rückſicht auf die in einzelnen Theilen 
der Provinz neuerdings erfolgten Er⸗ 
krankungen an Cholera größere An⸗ 
ammlungen des Civilpublikums gelegent⸗ 
lich der bevorſtehenden Kaiſermanöver 
thunlichſt vermieden werden, und daß 
daher bei dem Empfange Ihrer Majeſtäten 
in Elbing und Marienburg nur die am 
Orte befindlichen Vereine, Schulen ac. 
Verwendung zu finden haben. 

Seine Majeſtät haben zugleich be⸗ 
fohlen, zur Kenntniß der Betroffenen zu 


bringen, wie Allerhöchſtdieſelben es bes 
dauern, in landesväterlichet Fürſorge 
zu dieſer ſchmerzlichen Anordnung ge⸗ 


zwungen zu ſein. 5 
Vorſtehendes bringe ich hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 27. Augnſt 1894. 


Der Oberpräſident. 


Staatsminiſter 
gez. von Gossler. 


Haudſchuhe, ſeidene und Woll⸗ 
ſachen werden ſauber gewaſchen 
Neuſt allſtraßt 


* 


— 


am Agl. Tandrathsamt. 


Nummerirte Sitzplätze a 3 M. zu haben bei Corn. Siebert, Cigarren⸗ 
handlung, Schmiedeſtraße, und im Caſino. Der Ab⸗ und Zugang zur Tribüne 
erfolgt von der Holländerſtraße. Billets nach auswärts gegen Vorhereinſendung 
des Betrages nebſt 10 Pf. Porto durch 

Zimmermeiſter Joh. F. Wegmann, Elbing. 


a .... es] 

Trockene Maler: u. Maurer: 

farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 

Schablonen, Kitt, Bronze 

kauft man in beſter Qualität am billigſten bei 
J. Saesz jun., 


Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 
— BEvezialität: Streichfertige Oelfarben— 


Dampffügewerk Joh. Müller 
empfiehlt zu ſtädtiſchen und ländlichen Batter Bauſtelle reſp. Waggon 
: oder Ufer Elbingfluß hier: 
Seiten⸗ und wettergraue 19 8515 Bohlen 
zu herabgeſetzten Hen. 
N latten, Schnittholz 
in diverſen nenden 4 Holzarten zu bekannt billigen Preiſen. 


| Sarben-Handlung 
Richard Wiebe, Gibing, 


r. 34. Heiligegeiſtſtraße Nr. 34. 


r 


„Maurer-, Künſllerfarben, Pinſel, Lacke, Firniß elc. 
Male N — + Einf 5 Firniß | 1 


Nr. 204. 


Auktion des Zeihants. 


Die Pfandſtücke, welche vom 1. Juli 
1893 bis 31. December 1893 — von 
Nr. 20546 bis Nr. 26468 — bei dem 
hieſigen Leihamt eingebracht ſind und 
verfallen, werden gemäß der 88 17 und 
18 des Reglements am 5. November 
1894 und an den folgenden Tagen in 
öffentlicher Auktion verkauft werden, 
falls dieſelben bis zum 3. November er. 
find. eingelöſt oder prolongirt worden 
ind. 
Elbing, 31. Auguſt 1894. 


Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 
Prima Räucherlachs, 
Holhaer Hervelal⸗ 
Früſfelleber⸗ Wurst 
Gänſeleber⸗ | 
Hardellenleber⸗ j 2 
Jommerſche Günſebrüſt 
Am. Nindfleiſch 
in Doſen und aufgeſchnitten 8 
Rinderzunge doe 
Stellenſuchende jeden 


8 placirt ſchnell Reuters 
— Dresden, Oſtra⸗Allee. 


Bekanntmachung 


Zur Abſperrung des Paradefeldes 
am Tage der Kaiſerparade bei Elbing, 
am 7. September, werden militäriſcher⸗ 
ſeits folgende Maßregeln getroffen 
werden: 

1) Der Zugang zu den Grenzen des 
Paradefeldes iſt dem großen Publi⸗ 
kum ohne Controlle geſtattet: 

a. Von der Berliner Chauſſee her 
über die von den Pioniren er⸗ 
baute Pontonbrücke, 

b. vom Aeußeren en St 
her über die alte Hommel, 

o. von der Straße her, die zwiſchen 
Trettinkenhof und der Schichau⸗ 
ſchen Eiſengießerei durchführt. 

Dieſe drei Zugänge werden nur 
während des Anmarſches der Truppen 
von 750 Uhr bis 99 Uhr geſperrt ſein. 

2) Alle anderen Zugänge zum Par 
radefelde ſind für das große 

Publikum geſperrt. 

3) Es dürfen paſſiren 

a. auf der Straße 

Bahnhof und der leerſtehenden 
Waggonfabrik vor 830 Uhr und 
nach 9 Uhr Vormittags: 
18 10 mit 1 5 f 
a rothe Kart = 
but) 5 e am Kutſcher 


Wagen mit Karten für Wagen⸗ 
155 II (grüne Karte am Kutcher 


Perſonen im Beſitze von 

zum Stehplatz. ft 1785 

1 ER 850 en bis 99 Uhr 
ormittags iſt dieſer Zu 

ent 9 ſer Zugang 

Ein Verkehr der Wagen 

nach rückwärts (nach der Stadt 

80 darf erſt von 1015 Uhr 
ormittags ab ſtattfinden; 


zwiſchen dem 


ür Wagen⸗ 


b. auf dem Wege von der Holländer H 0 


Chauſſee nach Vorwerk Eichwalde 
vor 89 Uhr und nach ge Uhr 
Vormittags: 
Wagen mit Karten zum Wagen⸗ 
platz des Generalkommando's 
(gelbe Karte am Kutſcherhut), 
Wagen und Fußgänger im 
SM, von Tribünenkarten. 
on 8% Uhr bis 9e Uhr 
Vormittags iſt dieſer Zugang 
geſperrt. 
Ein Verkehr von Wagen 


nach rückwärts (nach der Stadt 
zu) darf erſt von 101 Uhr 
Vormittags ab ſtattfinden. 

4) Die für die Truppen angelegten 
Kolonnenwege bei Eichwalde dürfen 
von Civilperſonen überhaupt nicht 
benutzt werden. 


Die bevorſtehende Bekanntmachung 
des Königlichen Generalkommando's des 
XVII. Armeekorps wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. Dies⸗ 
ſeits werden für den Einzug Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtäten am 7. Sept. d. J. 
die nachſtehenden Anordnungen getroffen: 
1) Die Einzugsſtraßen, nämlich die 

Holländer Chauſſee, Johannisſtraße, 

der Aeußere und der Innere Mühlen⸗ 


die Friedrichſtraße, Junkerſtraße, 

Neuſt. Wallſtraße und die Bahnhof⸗ 

ſtraße werden: 

a. für Laſtfuhrwerke von 10 Uhr 
Vormittags ab, 

b. für andere Fuhrwerke und Reiter 
von 11 Uhr Vormittags ab bis 
gur Abfahrt Ihrer Majeftäten am 

ahnhofe, welche etwa um 2 Uhr 


damm, der Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz, 


Nachmittags erfolgen wird, geſperrt. 


2) Die ſpalierbildenden Perſonen müſſen 
auf den ihnen überwieſenen Stand⸗ 
plätzen verbleiben. 

Elbing, den 30. Auguſt 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Vorläufige Anzeige. 
1 den 4. Septbr. er.: 


Großes Concert 


ausgeführt vom 
Trompetercorps des II. Leib⸗ 
uſaren⸗Reg. Kaiſerin Nr. 2. 
VBillets im Vorverkauf 3 Stück 
1 Mark 


in den Cigarrengeſchäften von 
Peer garrengeſchäf 


Krause und Siebert. 


ſtiſht Preißelberren 


nimmt Aufträge entgegen 


W. Dückmann. 


4 AR BETEN re aan 


Verlobungs- 
in Tisch-, Menu- 
Visiten- 


Karten 


sind eingetroffen 
und empfehlen solche in prachtvollen Farbennuancen, mit und ohne 
Goldrand, gepressten Blumen und solchen in Lichtdruck, umgelegten 
Ecken ete. etc. 


in vielfscher Form und &rösse 
bei billiger Preislage. 
Muster werden gern vorgelegt. 


er's Ma 
Kathrein u 


2 2 
Die Hausfrau 
kann mindestens die Hälfte des seither verbrauchten 


Bohnenkaffees sparen bei Verwendung 
> von 


Kathreiner’s, 
Kneipp-Malzkaffee 
bester und gesundester 

Kaffee-Zusatz. 


Izkaffee-Fabrikon 
chen. 


H. Gaartz Buch- & Kunstdruckerei. 


von 


J. Jettmar, 


Balletmeiſter, 


beginnt im Laufe September. 


Tat Alert z 


[Saure Gurken, 
Sardellen, beſte, 
Preißelbeeren mit Zucker, 


Leckhonig. 
Julius Arke. 


—' — —— —ͤ—— —tᷣ 


Die erſten 


Teltower Rübchen „ Seite ene Genus 


empfing 


*a Schicht, 


Conſerven 


W. Dückmann. 
PP 


Gewerbe ⸗Verein. 


Die aus der Bibliothek entnommenen 
Bücher werden bis 1. September zu 
Händen des Bibliothekars, Herrn Buch⸗ 
händler Meissner, zurück 
erbeten. Später erfolgt koſtenpflichtige 
Abholung durch den Vereinsboten. 

Der Vorſtand. 


Die erſten 


Ichwediſch. Preißelbeeren 


treffen heute ein, ſowie 


neuer Caviar. 
Beſtellungen von friſchen Aalen 
und Fiſchen jeder u va an⸗ 
äßi eiſen bei 
genung dert, Bilchmarkt. 


Umsonst 


„meine illuſtrirte Preisliſte 
über Stahlwaaren etc. 


Rasirmesser 


aus beſtem englischen Silberſtahl, hohl⸗ 
geſchliffen, abgezogen, zum Gebrauch 
bereit. 5 Jahre Garantie. Für jeden 
Bart paſſend. Probeſtück frei ins Haus 
nur 1.75, Etuis mit Golddruck dazu 
0.15, Streichriemen zum Nachſchärfen 
1.00 Mk. Notariell beglaubigte Dank⸗ 
ſchreiben hat die Expedition dieſer Zeitung 
eingeſehen. 


C. W. ENGELS, 
Gräfrath bei Solingen. 
Vorſchriftsmäßzige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück 


jetzt 3,50 Mk., 


bei mehreren 1000 à 1000 


23 Mk. 


Die Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz⸗Druckerei, 
Elbing. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
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Im Kanne des Goldes. 


Original⸗Roman von Guſtav Lange. 
Nachdruck verboten. 


8) 5 

Ihre Gedanken eilten in raſtloſen Sprüngen 
vorwärts, und endlich da ſtand es feft bei ihr, 
ſie mußte handeln, ſie durfte nicht verzagen. 
Dem Grafen Larronge wollte ſie in einem Briefe 
Ales mittbeilen, ihn bitten, ihr in dieſer 
Stunde der böchſten Noth und Bekümmerniß 
heizuſtehen, er liebte ſie ja und würde ſie 
gewiß uicht verlaſſen. Und dann mußte ſie 
noch heute den Vater im Gefängniß beſuchen, 
aus ſeinem Munde wollte ſie die Wahrheit ver⸗ 
nehmen und wenn alles ſo, wie es in der 
Zeitung ſtand, dann wollte ſie ihn um Ver⸗ 
eibung Bitten, wal fie duuch ihren Leichſfun 

uld an feinem Verhängniß 

Es war 


die Dienerin erſchien und ſoſort ging fie 
0 n daran, 
are Abc auszuführen, wenn N noch 
wie i Leben ein Brief ſo ſchwer geworden, 
e der, welchen ſie jetzt an den Grafen Lar⸗ 
vorge ſchrieb und den die Dienerin ſofort zu 
bm tragen ſollte. Wiederholt hatte ſie ange⸗ 
fangen, aber dann gleich wieder die Feder weg⸗ 
gelegt, weil es ihr nicht möglich, die rechten 
Worte zu finden. Jetzt war ſie zu Ende und 
nachdem fie den Brief noch einmal durchgeleſen, 
ſchrieb ſie mit zitternder Hand die Adreſſe und 
gab ihn der Dienerin, damit fie denſelben ſoſort 
zum Grafen bringe. 
E 2 


* 

Langſam verrann für Blanca die Zeit, 
während welcher die Dienerin ſich entfernt, Dies 
ſelbe dünkte ihr eine Ewigkeit zu ſein; mit 
fieberhafter Ungeduld erwartete fie die Rückkehr 
der Dienerin, war es ihr doch, als hinge davon 
eln Theil ihres ferneren Lebensglückes ab. End⸗ 
lich kam die ſehnlichſt Erwartete. 

Mit fliegendem Athem berichtete die Dlenerin 
auf die drängende Frage Biancas, daß ſie den 
Grafen angetroffen und wie er, nachdem er den 
Brief ihrer Herrin geleſen, furchtbar wild ges 
worden und wie ein Beſeſſener in feinem 
Zimmer umbergerannt ſel, dann habe er ſchnell 
einige Zellen geſchrieben, die er ihr übergeben, 
gi der Weiſung, den Brief an Fräulein 

lanea abzugeben; mit zofenhafter Geſchwätzig⸗ 


Elbing, den 1. September. 


ihr lieb, daß in dieſem Augenblick 


1894. 


keit erzählte die Dienerin weiter, wie ſie ſich 
förmlich vor dem Grafen gefürchtet habe, der 
doch ſonſt immer ſo liebenswürdig geweſen, und 
ſie froh war, als ſie ſeinem Hauſe den Rücken 
ekehrt. 

Starres Entſetzen malte ſich bei den 
Worten der Dienerin auf dem todtenblaſſen 
Antlitze Biancas ab; haſtig ergriff fie das zier⸗ 
liche Brieſchen in Billetſorm, welches dieſelbe 
ihr überreichte, erbrach das an ſie adreſſirte 
Couvert und überflog, wie es ſchien, mit einem 
einzigen Blick den Inhalt des Brleſes: 

Mademoiſelle Bianca! 

Ihre mir ſoeben gewordene Mittheilung 
überraſcht mich aufs Höchſte; leider iſt es mir 
unmöglich, in dieſer Angelegenhelt irgend 
welche Schritte zu unternehmen, halte es hin⸗ 

egen für das rathſamſte, wenn ſie Paris 

ſobald als möglich verlaſſen, denn hier dürfte 
ein Scandal kaum zu vermeiden ſein. Sollten 

Ihnen die Mittel dazu fehlen, jo werde ich 

meine alte Schuld, wozu ich mich zu meinem 
größten Leidweſen in ſchwachen Stunden 
verleiten ließ, durch Vermittelung eines 

Freundes ausgleichen laſſen; an einen weiteren 

Verkehr iſt unter den obwaltenden Umſtänden 

nicht zu denken, mit Rückſicht auf meinen 

Stand, meinen Namen und meine Famllie. 

Ihr ergebener Graf Larronge, 
ſo hieß es in demſelben. Als Bianca den Brief 
gelefen, ſank fie wie erſchöpft auf einen Seſſel. 
Das war alſo die Antwort ouf ihren Brief; 
treulos ſagte er ſich von ihr los und hatte nur 
einige kühle Worte des Bedauerns; fie hielt es 
kaum für möglich, und doch konnte es nicht 
anders ſein; jetzt erkannte ſie den wahren Werth 
feiner helligſten Schwüre und die Verſicherung 
feiner ewigen Liebe und Treue. Wenn fie auch 
nicht mehr hoffen durfte, nach dem, was ſich 
alles zugetragen, daß er noch das Verſprechen, 
ſie zu ſeiner Gattin zu erheben, halten würde, 
aber das Eine batte ſie wenigſtens erwartet, er 
würde ihr in dieſer ſchweren Stunde beiſtehen, 
dieſen Schickſalsſchlag ertragen helfen. Welch 
ein Abgrund that ſich vor ihr auf; ſie hatte 
die Welt bisher nur immer im roſigſten Scheine 
geſeben und kennen gelernt, unfähig, ſich auch 
ein Bild von den Schattenſeiten vor ihre von 
allem Guten und Schönen träumende Seele 
u zaubern. Vorbei waren alle Träume, ver⸗ 
dauſcht die ſchönſte Zeit und nichts blieb ihr 
von alledem, als die Erinnerung daran, ein leerer 


Wahn. O, er iſt ſchmerzlich, ein ſolcher Ueber⸗ 
gang und ſtellt an das Menſchenherz die ſchwerſte 
Prüfung, und nicht allen gelingt es, in ſolchen 
ſchweren Stunden des Schickſals, ohne zu 
ſtraucheln, auf dem Pfade der Tugend weiter zu 
wandeln. 

Bianca erhob ſich wieder von ihrem Sitz; 
eine mächtige Wandlung war in dieſer kurzen 


Zeit in ihr vorgegangen; tiefer Ernſt und Trauer 


prägte ſich auf ihrem Antlitz aus. Hatte alles 


ſich wider fie verſchworen, und verließ man fie,‘ 


ſo wollte ſie allein den Kampf des Lebens auf 
ſich nehmen, als ſchwaches Weib, und handeln, 
wie das Schickſal es forderte. 

Mit wenigen Worten ſetzte ſie die Dlenerin, 
die ſich noch vollſtändig im Unklaren befand, 
von dem Borgefalfenen in Kenntniß. Wie ſich 
ihre Verhältniſſe geſtalten würden, darüber 
konnte ſie vorläufig noch nichts beſtimmtes mit⸗ 
thellen, fie mußte erſt mit ihrem Vater einmal 
ſprechen, ſofern fie ihn noch am Leben antraf. 

Wenige Miunten ſpäter hatte ſich Bianca 
bereits zu dem Gange nach dem Gefängniß ge⸗ 
rüſtet und beſtieg eine Droſchke vor ihrem Hauſe, 
welche die Dienerin herbeigeholt und die ſie da⸗ 
hin bringen ſollte. a 

Ein geheimer Schauer durchrleſelte Blancas 
arten Körper, als die Droſchke nach einer kurzen 
Fabri hielt und ſie des hohen düſteren Gebäudes 
anſichtig wurde, vor dem zwei Schildwachen auf 
und ab patrouillirten. Sie entließ den Kutſcher, 
wußte ſie doch nicht, wie lange ihr Aufenhalt 
in dem Gebäude dauern würde; furchtſamen, 
ſchwankenden Schrittes näherte ſie ſich dem 
ſeſten eiſenbeſchlagenen Thore und ließ ſich von 
dem Pförtner, der ibr daſſelbe öffnete, zu dem 
Beamten des Geſängniſſes führen, von dem fie 
ſich die Erlaubniß zum Beſuche ihres Vaters 
erwirken mußte und nachdem ſie einmal die erſte 
Angſt und Befangenheit überwunden, kehrte all⸗ 
mählich ihre Ruhe und Sicherheit zurück und 
mit einem Muth, den ſie ſich ſelbſt kaum zuge⸗ 
traut, betrat ſie das Dienſtzimmer dieſes Beamten, 
der ſie höflich empfing und mit Ruhe und ohne 
ſie zu unterbrechen ihren Worten lauſchte, als 
ſie ibm ihr Anliegen vortrag. 

Als ſie jetzt geendet, zuckte der Beamte be⸗ 
denklich die Schultern. Valentin Blank war 
tödtlich verwundet in das Gefängniß eingeliefert 
worden und befand ſich jetzt in der Kranken⸗ 
abtheiltung. Sein Ableben ſtand ſtündlich bevor 
und es ging daher nicht gut an, jetzt Jemanden 
u dem Gefangenen zu laſſen, auch wenn es 
feine nächſte Angehörige. Aber gerührt durch 
die flehenden Bitten Biancas, die in ſhrem Schmer 
und Trauer noch ebenſo reizend und llebllie 
ausfab, als wenn fie in der Oper eine ihrer 
glänzendſten Partien ſang, willfahrte der Beamte 
endlich ihrem Wunſch und ſtellte ihr einen Er⸗ 
laubnißſchein zum Beſuch des kranken Gefange⸗ 
nen aus. Ein herbeigerufener Schließer erhtelt 
die Weiſung, Blanca zu ihrem Vater zu beglei⸗ 
ten und ſie dann, wenn die Stunde, die ihr 
bewilligt worden war, um mit ihrem Vater zu⸗ 


ſammen zu fein, abgelaufen, wieder zurückzu⸗ 


bringen. — — — 

Es waren düſtere, dunkle, feuchte, unge⸗ 
ſunde Räume und Gänge, welche Bianca an 
der Selte des Wärters durchſchritt. Vor 
einer mit Eiſen beſchlagenen und mit einem 
kleinen Schiebefenſter verſehenen Thür hielt der 
Letztere inne, Bianca erklärend, daß trotz der 
tödtlichen Verwundung ihr Vater als ſchwerer 
Verbrecher in einer iſolirten Krankenzelle und 
nicht im Krankenſaale untergebracht worden ſei. 

Wenn das Wort ſchwerer Verbrecher Bianca 


auch unendlich ſchmerzte und ihr faſt Thränen 1 


entlockte, jo war es ihr doch andererſelts lieb, 
mit ihrem Vater allein ſein zu können, hatte ſie 
doch ſo vieles mit ihm zu ſprechen. 

Das ſchwere Bund Schlüſſel raſſelte im 


Schloß und öffnete die Thür, aber eine zweite 


Tbür, die indeß nur aus Latten beſtand, bin⸗ 
derte noch den Eintritt in die Zelle; dieſe 
zweite Thür hatte den Zweck, daß man mit 


dem internirten Gefangenen, in dem Raum 


zwiſchen beiden Thüren ſtehend, unterhandeln 
1 5 ohne zu dieſem ſelbſt gelangen zu 
nnen. 


Bianca warf, als ſie dieſer zweiten Thür 
anſichtig wurde, einen bittenden Blick auf 
den Schließer, den dieſer wohl verſtand, 
denn er öffnete noch die Lattenthür und 
ließ die junge Dame eintreten, ihr noch 
elnſchärſend, ſich zu beeilen, da die bewilligte 
Stunde gar bald um ſein werde, dann verſchloß 
er die äußere Thür wieder und entfernte ſich 
einſtweilen. 


Nur wenige Gegenſtände befanden ſich in 
dem kahlen Raume, den ein einziges ziemlich 
hoch angebrachtes ſtark vergittertes Fenſter matt 
erbellte; an der einen Längsſelte der Wand 
ſtand die Lagerſtätte, in dieſem Falle in An⸗ 


betracht des kranken Zuſtandes des Gefangenen 


unterſchiedlich von den ſonſt harten Pritſchen 
des Gefängniſſes, ein Krankenbett. Auf dieſem 
hingeſtreckt lag mit geſchloſſenen Augen und 
ruhig, gleichmäßig athmend der Gefangene; er 
verhielt ſich auch noch in dieſer Stellung, als 
die Zellenthür ſich wieder geſchloſſen; das ſoeben 
verurſachte Geräuſch ſchien nicht den geringſten 
Eindruck auf ihn hervorzubringen oder war 
von ihm nicht gehört worden. 

Einen Augenblick blieb Bianca 
an der Thür ſtehen und ihr Blick ruhte 
auf der Geſtalt ihres Vaters, deſſen 
Antlitz entſetzlich bleich ausſah bei dem 
matten Lichte des Gefängniſſes, wobei es ſchmerz⸗ 
lich in ihrem Antlitz zuckte, dann ſank ſie mit 
dem Ausruf: „Vater, lieber Vater!“ neben 
deſſen Krankenlager wie ohnmächtig nieder. 

Ueber den Kranken, der noch ebenſo kraftlos 
und gebrochen dagelegen, ſchien mit einem Male 
wieder Leben gekommen zu fein bei dieſen 
Lauten; er richtete ſich von ſeinem Lager auf 
und wenn nicht die tiefeingefallenen Augen und 
die geiſterhafte Bläſſe feinen Zuſtand verrathen 


noch 


7 


4 


1. 1 Ae 


hätte, würde der Anſcheln nicht gelehrt haben, 
daß ſein Ende a 0 
„Iſt es möglich, Bianca, Du hier an dieſem 
Orte,“ ſtöhnte er ſchmerzlich, „müſſen wir uns 
ſo wiederſehen? Nie hätte ich der Hoffnung 
aum zu geben rermocht, daß Du zu mir 
kommen würdeſt. O, wie wird mir das Sterben 
letzt ſo leicht werden!“ f 
„Sprich nicht jo, Vater! Iſt es nicht ein 
Gebot der Kindespflicht für. mich. hierher zu 
eilen, Dich um Verzeihung zu bitten, nachdem 
durch meine Schuld ſo unendlich Schweres über 
Dich hereingebrochen,“ entgegnete Blanca mit 
thränenerſtickter Stimme, „doch vielleicht wird 
alles ſich noch zum Guten wenden, Du wirft 
wieder gefunden und dann — — —“ 
Entſetzt bielt fie inne; hatte fie doch in der 
erſten Aufregung, welche dieſes Wlederſehen mit 
ihrem Vater in ihr hervorgerufen, ganz und gar 
die Situation und den Ort, an welchem ſie ſich 
befand, vergeſſen und erſt in dieſem Augenblick, 
als fie weiter darnach rang, Worte zu finden, 
um den ſchwergeprüften Vater zu tröften, kam 
ihr dieſe Exkenntniß urplötzlich. 
Ja und dann — was würde das unver⸗ 
meidliche Schickſal ihres Vaters fein, wenn wirk⸗ 
lich ſein Körper noch dle Kraft beſaß, die ſchwere 
Verwundung zu überwinden — Entehrung zeit 
ſeines Lebens und langjährige Galeerenſtrafe. 
An dieſe Folgen dachte fie jetzt, darum ſchwieg fie. 
. Auch der Kranke begriff vollkommen, woran 
4 aolbler wohl denken mochte, als fie fo 
hr in ihren Worten inne hielt, und ein 
bmerzüches Lächeln flog über fein Antlitz, doch 
— . — er ſich zu beherrſchen und dem Ton 
einer Stimme vermochte man die innere Erreg⸗ 
ung nicht anzumerken, als er jetzt erwiderte: 
„Davon zu reden, liebe Bianca, würde jetzt 
nutzlos ſein; laß uns daher von Deiner Zukunft 
reden. Ich habe mit dieſer Welt abgeſchloſſen 
und danke nur Gott, daß er mir die Kraft ge⸗ 
7 77 mich dieſen Augenblick erleben zu laſſen, 
ich noch einmal in meine Arme ſchlleßen zu 
können und Dir Alles zu geſtehen, damit Du 
meine Handlung milder beurkheilen und meinem 
Andenken dereinſt nicht fluchen mögeſt. Zwar 
bätte ich es nicht über mich vermocht, Dich zu 
rufen hierher an dieſen Ort, der gewiß von 
allen Menſchen gemieden wird wie das Haus 
eines Peſtkranken, hierher, wo die ſchweren 
Seufzer armer Verirrter widerhallen von den 
kahlen Wänden, wo Gemeinheit und Laſter 
ihre Brutſtätten haben und nur zu leicht das 
eee vom Reſte eines beſſeren Ichs 
erftiden 


„Laß dies ruhen, lieber Vater!“ fiel 
ſie ihm in's Wort; „nicht in 
kommt es zu, mit dem Schlckſal zu 


hadern oder Dich anzuklagen; wenn ich a 

. u 
nicht weiß, wie Alles gekommen, fo 77 l 
doch eine innere Stimme, daß es nur um meinet⸗ 
willen geſchehen, und darum tauſend Dank für 


Deine große Liebe und fü 
mir gethan.“ ud für Alles, was Du an 


Sie ergriff ſeine lalte Hand und drückte fie 
an ihre Lippen; die matten Augen des Kranken 
belebten ſich, als ſein Blick auf die ſchmerzer⸗ 
füllte Tochter fiel und ein Schein der Verklärung 
flog über ſein Antlitz. . 

„Bianca, meine geliebte Bianca!“ ſprach er 
mit matter Stimme, „Du warſt mir das 
Theuerſte auf dieſer Welt, was mir geblieben, 
und ich habe Dich über Alles geliebt. Gott iſt 
mein Zeuge, daß ich nur danach geſtrebt, Dich 
glücklich und zufrieden zu machen und nun iſt 
Alles anders gekommen. Ach, wir armen 
ſchwachen Menſchen ſind doch nicht ſicher vor 
Verirrung, ſo ſehr wir auch darnach ſtreben, 
das Gute zu erringen; dies iſt unſere fleiſchliche 
Schwäche, der Fluch von den Sünden der Väter, 
die gleichſam als Keim in uns gelegt, nur der 
Befruchtung warten, um empor zu wuchern, 
alles andere erſtickend.“ 

Bianca wollte antworten, aber der Kranke 
ſtrich mit verklärtem Lächeln zärtlich über ihre 
Wange, dann ſuhr er fort: 5 

„Nur kurz wird die Zeit noch ſein, ich fühle 
es, die mir beſchleden; vielleicht geht es noch in 
dieſer Stunde mit mir zu Ende; ich ſcheide 
ſchwer aus einer Welt, in der ich den Kelch der 
Freuden und auch der Leiden bis auf den Grund 
geleert; zwar gehe ich von binnen mit der be⸗ 
ruhigenden und tröſtlichen Hoffnung, der ewige 
Richter dort oben, vor deſſen allmächtigem Rich⸗ 
terſtuhl ich bald ſtehen werde, wird nicht zu 
hart mit mir armen Sünder ins Gericht gehen, 
ich werde vereint ſein mit meinen Lieben, die 
mir hier im Leben nahe geſtanden und die er 
in feiner Allmacht und nach ſeinem unerforſch⸗ 
lichen Rathſchluß ſchon lange vor mir abgerufen. 
Nur eins beſorgt mich und erſchwert mir mein 
letztes Stündlein: der Gedanke, Dich arm und 
hüflos zurückloſſen zu müſſen.“ 

„Vater,“ wandte Bianca liebevoll ein, 
„mache Dir darüber keinen Kummer. Ich 
werde, wenn Du mich wirklich verlaſſen ſollteſt, 


was der Himmel verhüten möge, dieſer 
alten llebloſen Stadt, wo man nur das 
glänzende, geräuſchvolle Leben llebt, ohne 


Mitgefühl für ein armes geprüftes Menſchen⸗ 
herz, für immer verlaſſen. Ich werde zurück⸗ 
kehren nach Deutſchland; dort werde ich in ein 
Kloſter gehen, mich der Kirche angeloben und 
buß ertig und ergeben mich zu des Erlöſers 
Füßen werfen, auf die Welt verzichtend. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Beſitzen Thiere mufikaliſches Ver⸗ 
ſtändniß? Oft habe ich mir, — jo heißt 
es in einem Artikel der „Neuen Muſikzeitung“, 
dieſe Frage vorgelegt und bis jetzt noch keine 
Antwort gefunden, und doch hat ein kleines 
Erlebniß mich recht zum Nachdenken darüber 
gebracht. Es war in Tirol, und zwar zu G., 
wo ich mich einige Wochen zur Erholung 


aufhielt. Ich wohnte bei zwei gemüthlichen 
alten Damen. Zu unſeren Hausgenoſſen 
zählte auch ein rieſiger Hund; er war von 
dunkelgrauer Farbe mit ſtruppigem Kopf und 
recht böſem Ausdruck in den Augen. Die 
Kinder des Ortes machten einen Umweg, 
wenn ſie den gewaltigen „Jago“ vor der 
Hausthür liegen ſahen und man konnte eigent⸗ 
lich recht ſicher vor Dieben und ungebetenen 
Gäſten ſein. Und doch lebte ein warmes 
Herz in dieſer rauhen Bruſt. Denn erſtens 
liebte er ſeine Herrin mit unwandelbarer 
Treue und dann hatte er eine innige Zunei⸗ 
gung zu meinem zehnjährigen Töchterchen ge⸗ 
faßt. Furchtlos wanderte ſie, ihn an der 
Kette führend, durch die Straßen von G. und 
man konnte ſicher ſein, daß er ihr kein Leid 
ant hun, fie vor jedem Ungemach ſchützen würde. 
Mich hatte er nicht beſonders in ſein Herz 
geſchloſſen und doch habe ich einen Augenblick 
erlebt, der mir noch jetzt zuweilen die Thränen 
in die Augen drängt. Eines Morgens lag 
„Jago“ recht behaglich im Vorhauſe und hatte 
ſich im vollen Sinne des Wortes ſo breit 
gemacht, daß man ſeinetwegen einen Umweg 
machen mußte. Er ſah mich nicht ſehr freund⸗ 
lich an, doch ich wollte ihm gern einen Mor⸗ 
gengruß bieten und bat ihn, mir das „Pratzerl“ 
zu geben; doch er that, als höre er meine 
Bitte gar nicht. Seine Herrin bat für mich, 
doch er rührte ſich nicht, und da ſich ein ge⸗ 
wiſſes Knurren vernehmen ließ, das nicht ſehr 
gutmüthig klang, ſo ließen wir von unſeren 
Bemühungen ab. Der Tag verging und 
Abends verſammelten wir uns im Wohnzim⸗ 
mer der Hauswirthin. Und da dieſe, wie jede 
echte Tirolerin, die Zither ſpielte, ſo dauerte 
es nicht lange und wir hatten ein kleines 
muſikaliſches Intermezzo; ich ſang ein Lied 
und die Hauswirthin begleitete es auf der 
Zither. Kaum waren die letzten Klänge ver ⸗ 
klungen, ſo trabt langſamen Schrittes unſer 
alter „Jogo“ heran, kommt direkt auf mich 
los, ſetzt ſich vor mich hin, legt mit dem 
freundlichſten Grunzen ſein mächtiges „Pratzerl“ 
auf meinen Schooß und ſieht mich verſtänd⸗ 
nißvoll und dankbar an. Es war ein Blick, 
der mich ſo wunderbar berührte, daß mir die 
Thränen aus den Augen ſtürzten. War es 
Dankbarkeit für das Zuſammenſpiel mit ſeiner 
geliebten Herrin, war es das Lied, das ihm 
gefallen, wollte er ſein Unrecht von heute 
Morgen wieder gut machen? Ich weiß nicht, 
was es war, allein das weiß ich, daß ich nie 
im Leben einen ſo wahren, unverfälſchten 
Ausdruck von inniger Dankbarkeit wahrgenom⸗ 
men habe. 

L Eine Tragi⸗Komödie wiſſen Ber: 


liner Blätter von dem 19jährigen Sohn eines 
Köpeniker Fabrikanten zu melden, der einen 
Selbſtmordverſuch verübt hat, weil eine 
Dahome⸗Amazone ſeine Liebe zurückgewieſen. 
Der junge Mann, welcher infolge eines vor 
längerer Zeit erfolgten Sturzes mit dem Velo⸗ 
ziped etwas geiſteswirr geworden, iſt von der 
fixen Idee befangen, eine Amazone des Königs 
Behanzin heirathen zu müſſen. Der Bedauerns⸗ 
werthe hatte bereits vor zwei Jahren, als 
Amazonen in Caſtan's Panoptikum ſich zeigten, 
unter ihnen eine „Braut“ gewählt und ſie 
mit Geſchenken überſchüttet. Trotzdem blieb 
ſeine Neigung unerwidert, und eines ſchönen 
Tages war die ganze Amazonenkarawane nach 
Paris gereiſt, ohne daß ſeine „Braut“ von 
ihm Abſchied genommen. Nachdem die Krie⸗ 
gerinnen wieder nach Berlin zurückgekehrt 
waren, beſuchte ſie der junge Mann drei⸗ bis 
viermal im Paſſage⸗Panoptikum, um mit ſeiner 
früheren Geliebten weiter zu verkehren. Dieſe 
wollte aber durchaus nichts mehr von ihm 
wiſſen und verſetzte ihm am Montag nach der 
Vorſtellung, als er ſie zu küſſen verſuchte, 
eine Ohrfeige. Dieſe Schmach hat ſich der 
unglückliche Liebhaber ſo zu Herzen genommen, 
daß er ſich am nächſten Abend gegen 9 Uhr 
auf dem Hausboden zu erhängen verſuchte; 
er wurde rechtzeitig abgeſchnitten und auf 
ärztliche Anordnung nach einer Irrenanſtalt 
überführt. 

— Belohnung und Beſtrafung von 
Göttern in China. Der Krieg zwiſchen 
dem himmliſchen Reiche und Japan giebt 
gegenwärtig Allem, was China und Chineſen 
etrifft, eine große Aktualität. Wir wollen 
daher ein merkwürdiges Artikelchen aus der 
Pekinger Zeitung wiedergeben, welches zeigt, 
mit welcher Nonchalance der Kaiſerliche Sohn 
des Himmels die Götter je nach den von 
ihnen geleiſteten Dienſten belohnt oder be⸗ 
ſtraft. Es heißt in dem Artikel: „De, der 
Generalgouverneur des Gelben Fluſſes, bean⸗ 
tragt, daß zu Ehren des Flußgottes ein 
Denkſtein aufgeſtellt werde. Er ſtellt feſt, 
daß während des Reistransportes nach Honan, 
trotz der durch die Untiefen, den Sturm und 
den Regen verurſachten Schwierigkeit, der 
Flußgott in unverkennbarer Weiſe ſich ins 
Mittel gelegt habe, ſo daß der Transport 
ohne Schwierigkeiten und Kataſtrophen von 
Statten ging. Die Kaiſerliche Regierung 
hat in Folge dieſes Antrages die Errichtung 
eines Denkſteines vor dem Tempel des Fluß⸗ 
gottes beſchloſſen. 
Verantw. Redakteur Ludwig Rohm ann 

Druck und er von H. Gaartz 
in Elbing. 


